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llezngzpreir: monatlich 216990,/7 einschl.
Uringerlohii. ttzegcn Postbezug näheres

bei jedem postnuU.

LMM och antet Dem Mel: llsWiM Mzeiser,AeteMlWdes» trete« aseii.
Erscheint3 mal wöchentlich: Dienstags, Donnerstags, Samstags.

Redaktion und Ervedition: Ätebricha. Rh., Rathausitraße 16. Telephon 41.

An ze l ge»v r e i >: Die einspaltige Klein¬
zeile 50999 Ji,  Reklamezeile 130090 .,/<!.
Sämtliche Preise sind stets freibleibend.

ÄmMcher Teil.
-t>r. z?7.
^ Der Herr Minister hat als Normalgebühren im
^>>nie des 8 95 A. L . I . vom 1. August üs. Js . ab
-Agende Salze fest,. Säge festgesetzt:

1. Ergänzungsvejchau
2. Ordentliche Beschau
a) Einhufer
b> Rinoer (ausschl. Kälber)
cj Schweine (einjcht. Trichinenschau)
H -Schweine (ausschl. Trichinenschau)
es Schweine (Trichinenschau allein) _
1) sonstiges Kleinvieh (Kälber, Schafe,

Ziegen usw.)
g) Ferkel, Zickel, Lämmer

3.— Mt.

3.- M.
2.59 M.
1.59 M.
1.99 M.
9.75 M.

0.75 M.
9.25 M.

vorstehende Gebühren find künftig hatömonm-
-!ch mit Der vom statistischen Reichsamt jeweilig ver-
?»e»Uichten Lebenshaltungsrichtzahl zu vervicl-
ochen. Die errechnelen Zahlen sind ans volle Tau-

l-iio abzurunüen . Die erhöhten Sätze ireten am 1.
""d itz. jebcu Monats in Kraft . Für die Berech-
/lng jst oie Ledenshalrungsrichtznyl maßgebend, die
m dem dem 1. und 16. vprnusgehenden Donnerstag
?D|n statistischen Reichsamt veröffentlicht wird. Fällt
■(t l . oder 16. auf einen Donnerstag , fo gilt Die
11 diesem Tage veröffentlichte Rickst- ahl. Für die

N-e Hülste des -Monats August ist hiernach die am
/ »nncrstag , den 26. Juli veröffentlichte Richtzahl
"oßgebenü. Diese beträgt 39 336.
. .. Zu den aus vorstehende Weise errechnelen Ge¬
bührensätzen für die Tierärzte , Fleischbeschauerund
pchinenschauer treten die Zuschläge für die Er-

--R'zangsoeschaukafjen hinzu, die ein für allemal in
Mnderlfätzen nach oem jeweiligen Bedarf der Kassen
"»zuseßen sind.
,v Wegen der Fuhrkosten bei „ .

)n» uns der ordentlichen Beschau verbleibt es bet

Kasten

der Ergänzungsbe

-x' bisherigen Regelung. 2ln Stelle der in meinem
S «He vom 13. April ds. Js . - I. A. I l i . i 4398-Hqfr.-.• ... - . -« . cu\i\j.; Qeietstcn Berjäuinnisgebühr von
i. °rt) eine solche von 15 Pfennig , ,

ls nach vorstehenden Richtlinien mit dem Leben
ioil

299 Mark tritt
die künftig eben

-Ungsindex vervielfältigt werden kann.
, Tierärzte und Laienvefchauer find entsprechendbcnnri rirMinmi- soweit erforbetlirb. auch die< benachrichtigen: soweit erforderlich, auch die
°migen Interessenten . Ramcnllich wird die grund-
f°l)Un,e Regelung der Angelegenheit den belreffen-

Gewordelreibenden betamit zu geben.sein.
Tierärzte und Beschauer sind sür den Fall , do,,

,c rechtzeume Bcröfsenllichnng der Gebühren mchl
/ "glich war , ermächtigt, letztere sctdstöndig zu crrech-

und einzuziehcn.
Bis zum 29. H . 1923 ist mir zu berichten, wie

™) das Berfahren dort bewährt hat, bczw. ivelche
liöfn 'jeUen VmschliM zu machen sind.

'-UMisbaöcu, öcu 27. Augult 1923.
''"Dir. L -1389 Der Landrat

I . B .: Schrodt , Nreissekr.

-V~378-- T '
i,. Diu-ch den Runderlaß vorn 19. Mai 1922 l.H. M.

- d . 10f>) sind die Drlspolizeibeyörden angewiesen,
/ -gitiinationskarten für Personen , die nicht in ihrem
/ -zirt wohnen, nur nach Benehmen mit der sur

Wohnort zuständigen Polizeibehörde anszu-
!Ulen. Da .diese Vorschrift anscheinend rn vielen
/blie » nicht beachtet worden ist, ersuchen wir Sie,

-k Ortspolizeihehörden zu einer Rnchprilsnng de>
ihnen ausgestellten Legitimationstarten zu ocr-

"»lnsten.
B e r l i n , 39. 7. 1923.

Kuqleich für den Minister des Inner »:
^Der Atinister für Handel und Gewerbe.

I . A.: Gerbaulet.

Der Reichskanzler führte in seiner Erwiderung u. a.
folgendes aus : An sich habe ich mir das Schätzungs--
ergebnis des Instituts of economr, durchaus nicht
nls cndgilng unzweifelehaft zu eigen geiiiacht. Das
Material , das Die deutsche Reichsregierung i.i Hän¬
den hat, gestattet eine noch viel genauere Beziffe¬
rung der bisherigen deutschen Leistungen, eine Bc-
ziffenlng, die sich z. B. vor einem internationalen
Sachver'ständigenausschuß als durchaus einwandfrei
Nachweisen ließe. Bis setz: aber ist die Höhe der
Reparationsleistungen ans unser Konto gutgeschrie¬
ben worden, ohne daß die den/che Reichsrcgiernng
darüber auch nur gefragt worden iväre. Eine solche
Einschätzung muß einseitig ausfalle » und konnte
offenbar auch nicht vor größeren Jrrtümern be¬
wahrt werden. Was das Institut of economii an-
verisft, das unseren Leistungen nach seinen eigenen
von uns in keiner Weise beeinflußten Schätzungen
weitaus gerechter wird, so ist zu sagen, daß dieses
Institut vor mehreren Jahren von dem in den Ber-
einig'en Staaten sehr bekannten Philantropen und
Wirtschaftspolitiker Robert S . Bucepings gegründet
wurde, um der freien wissenschaftlichen Erforschung
sozialpolitischer und wirtschafilicher Fragen z.n
dienen. Bon den bssjetzt von dem Institut geführten
Unterstichlingen der Reparationssrage ist als erstes
Ergebnis eine Reihe von Denkschriften für den
Wiederaufbau der Weltwirtschaft herausgegeben
worden mit dem von dem Institut verkündeten ein¬
zigen Ziel, den wahren .Taibestand der .gegen¬
wärtigen wirtschaftliche» Probleme zu ermitteln
und diesen Tatbestand dem Volke der Bereinigten
Staae » auf die einfachste und verständlichste Weise
klarzulegen. Als Verfasser zeichnen der Direktor
des Instituts , der weit über die Grenzen Amerikas
hinau-r bekannte Nationalökonom Prof . Maulten
und M . (Buir, der als Finanzstatistiker ersten Ran¬
ges gilt und vor kurzem im Handel Amerikas t.nd
vorher Jahre lang in hervorragender Stellung im
Schatzministerium in Washington tätig gewesen ist

Die Zahlung der Bcamtenychälter.
Berti  n , 28. August. Im Reichsfinanzmini¬

sterium sollten gestern die ersten Verhandlungen
üöer die Frage der Vorauszahlung der Benmten-
gehätler stattfinden. Da jedoch ein Teil der Kroß-
organisationen itichl rechtzeitig hat zu de» Be-
sprechnngen erscheinen können, wurde den Blättern
zufolge die Aussprache ans Donnerstag vertagt.

Laut ^Deutsche Allgemeine Zeitung " unirbe in
der gestrigen Reichsminrster-Besprechung auch das
Problem der Benintengehölter erörtert . Wie das
„Tageblatt " hört , soll die, Ansicht des Reichsfinanz-
minifters Dr . Hilsfcrding dnyingehen, datz die Bar¬
auszahlung der Bcaintengehältcr aus sinauztsch-
»ischen Gründen nicht länger ausrecht,uerhalken isl.
Allerdings flehe» der Abschafsung dieser Barans-
zahtungen gewisse Schwierigkeiten entgegen . Da
dieser Zahlungsmodus zu den Rechten gehört , die
im Beamtenbesaldungsgesetz seslgelegt sind, wird es
Ausgabe des Reichstages sein, das Gesetz in ent¬
sprechender Weise zu ändern . Auch die Staaisoer-
tiäge mit den Ländern über die Berreichlichung der
Eisenbahn müssen geändert werden. Als Kompen
sation erwähnt inan eine Erhöhung der Grnndge
Halter, die als Basis für eine Baiorisierung des Be-
amteneinkoininens dienen.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 2, . August 1923.

I , V.: Schrvdt, Krcissekr.

^r . 37g.
- Die Polizeivcrwallungen und Ortspolizeibehör-
/ » dcs Kreises ersuche ich, dafür Sorge zu tragen,
,aß bie Wandergewerbe - und Gewerbescheine sur
7̂ 24 redjtjcilig beantragt und die Anträge mcht ge-
-Mwielt am Schlüsse des allen oder erst a»sangs des
'--uen Jahres hier zur Vorlage gelangen. Im al -
«Miemc,, sind die Richtlinien meiner Bekailnt-
/ochuna vom 25. 10. 29 — Kreisbl . Nr . 128 Zip.
»82___ „och maßgebend. In den Anträgen war der
".'Utinahliche Jahresoerdienst seither häufig zu »>ed-
^3 angegeben. -
^ Wiesbaden , den 28. August 1923.
ü.-Ar L 4407. Der Landrat.

I . B .: Schrodt, Äreisstkr.

RichkamllrchLL Teil.
Nes-WSiW.
Line Unterredung

mit dem Reichskanzler.
Der Berliner Vertreter der „Kölnischen Zeitung"

wite Montag eine ll n t e fx  e düng mit  d e in
“ e sch s ka ii z l e r,  worin er den Reichskanzler
-d» Auskunft bat, worauf er seine Einschätzung des
^teriknnischen Untersuchungsergebnisses hinsichtlich
--c bisherigen deutschen Leistilngen gegründet habe

Eine Unterredung mit dem Kronprinzen.
P a r i s. (Havas ). Der „M a t i n" »eröffent

licht einen Bericht über ein« Unterredung , die einer
seiner Korrespondenten mit dem Kronprinz gehabt
hatte. Dieser soll in den nächsten Tagen die Reichs
regicrung um die Erlaubnis bitten wollen, nach
Deutschland znrückzukehren zu dürfen , um als ciu-
sacher Bürger auf seinen Gütern in Schlesien leben
zu dürfen. Der Kronprinz fügt hinzu, daß er nicht
in sein Land aus unerlaubte Weise- zurückkehren
wolle und den richtigen Moment abwarten wolle,
wenn die Ruhe in Deutschland wieder hergestellt sein
werde, damit seine Rückkehr kein Anlaß zli einer
Störung gebe. Der Kronprinz antwortete auf ver¬
schiedene Fragen des Journalisten ausweichend. Er
erkannte indessen an , daß Bayern kein allzu großes
Aussehen einer Republik habe. Zum Schluß erzählt
er folgendes: Ein Holländer seiner Bekanntschafttraf
kürzlich mit einem Freunde Lloyd Georges zusam¬
men. Dieser hatte Lloyd George gefragt , was er
vom Exkaiser halt«. Lloyd George soll geantwortet
haben, daß der Exkaiser ein vollendeter Gentleine,>
sei. Darauf fragte er weiter, warum man also ver¬
langt , daß man den Kaiser hängen soll. Lloyd Ge
arge ,soll geantwortet haben, daß das nur Politik ge
wesen sei.

die Antwort der belgische» Regierung aus die eng¬
lische Note vom 11. August übergeben. Die belgische
Regierung habe sich bei ihrer Antwort vom 30.
Juli an die englische Regierung bemüht, ein Werk
der Berstän'digung zu vollbringen . Sic gehe in
ihrer Antwort nur auf gewisse Punkte der eng-
lischcn Ro e ein, besonders auf den Punkt , der die
belgische Priorität angeht, der in Belgien einen
peinlichen Eindruck hervorgerusen habe.

Die eigentliche Rote zerfällt in zwei Teile. Der
erste Teil enthalt die belgischen Einwendungen be¬
züglich des Inhalts der englischen Rote vom 11.
August. Diese Einwendungen beziehen sich ans
6 Punkte . Die beigische Regierung ziehe es vor, der
Diskussion über die Rechtsgiltigkcit der Ruhrbc-
setzung keine neue Nahrung zu geben, da andere
wichtige Fragen von ausschlaggebendem Interesse
die Ausmerks'amker: der Alliierten beanspruchten.
Die belgische Regierung erinnert au die iafache
Wirtschaftskontrolle und die unsichtbare Besetzung,
die ursprünglich im Ruhrgebiet durchgesührt wur¬
den, und weist darauf hin. daß, wenn der Charakter
des Unternehmens habe geändert werden müssen,
der Grund dafür in dem Widerstand liege, bon die
deutsche Regierung organisiert habe, um die von
Frankreich und Belgien entsprechend dem Fciedens-
vertrag getroffenen Anordnungen zum Scheitern zu
bringen. Die Besetzung des Ruhrgebietes trage
jedoch' in de» Augen der belgischen Regierung nach
wie vor den Charakter einer einfachen Pfaadnahme.
Für den Fall , daß der Widerstand zur Linslellung
gelange, sei die schrittweise Rückkehr zu der Lage
vom 10. Januar vorgesehen. Das Pfand könnte
dann Gegenstand einer interalliierten Kontrolle
werden. Ueberdies sei wiederholt die Räumung
des Ruhrgebietes in dem Maße , wie Deutschland
seine Reparationsverslichtungen erfülle, angekündigt
worden. Belgien könne also die ihm zugeschrievene
Absicht, endgiltig im Ruhrgebiec zu bleiben, ^ nicht
zngeben. Ebensowenig könne es gestatten, daß ihnc
di- Absicht unterstellt iverde, den Vorschlag der eng¬
lischen Regierung betreffend die Inbetriebnahme
gewisser produktiver Pfänder in Deutschland unter
alliierter Kontrolle nicht in Erwägung zu ziehen, da
ja die belgische Regierung keinerlei bestimmte Sin-'
gaben über Den etwaigen Charakter und Ertrag
aller dieser Pfänder erhalten habe und schliehttch in
Ermangelung einer Verständigung unter den Alli¬
ierten über diesen Punkt sich gezwungen sehe, die
einzige von ihr in Beschlag genommene Garantie in
der Hand zu behalten.

Im zweiten Teil der Rate liefert die belgische
Regierung ergänzende Ausführungen zu ihren Aar¬
schlägen vom 30. Juli 1923 betreffend die Lösung
der Reparationssrage . Sie stellt fest, daß im Läufe
des jüngsten Äeinungsaustansches Forlstl;i'stle ent
Dem Wege gemach: worden seien, der zur Verständi¬
gung der Verbündeten führen müsse: Es sei eine
einmütige Zustimmung erreicht hinsichtlich der engen
gegenseitigen Abhängigkeit zwischen der Repa-
rationsfrage un 'D dem Problem der interalliierten
Schulde». Das würde die Länder der Entente in
den Stand setzen, nicht allein die von Deutschland
zu erlangende Summe zu bestimmen, sondern auch
diejenigen, die sie selbst auf Grund der Kriegsschul¬
den zu zahlen hätten . Ferner sei erreich - die Zu
stimmung zu dem Grundsatz, daß, wenn es richtig
wäre , die Zahlungsfähigkeit Deutschlands in Er
wägung zu ziehen, e-; auch recht und billig wäre
diejenige der Gläubiger Deutschlands zu berück¬
sichtigen. tztach den vorstehenden Angaben könne
also die deutsche Schuld, wie sie am 5. Mai 1921
festgesetzt wurde, beträchtlich herabgesetzt werden
und die belgischen technischen Studien , die den Alli¬
ierten unerbreiret worden seien, setzten auseinander,
mit welchen Mitteln Deutschland nach einer Ueber-
gangsperiode inistande sein werde, Jahreszahlungen
zu leisten, die diesen herabgesetzten Ziffern- ent¬
sprächen. Dic Rote zählt dann die deutschen Leistun¬
gen ans, ans welche Belgien Anspruch habe, und
kommt dann zu solgendem Schluß:  Uni zusam-
menzusafseli, glaube die belgische Regierung , daß
zur Zeit die Erörterungen hinreichend fortgeschritten
seien, daiiic freundschaftliche vertrauliche Velyaud-

Tungen zwischen den alliierten Vertretern anfg-.-iicim-
men werden könnten, ohne daß es sich dabei sclbst-
verständlich um eine Konferenz im eigentlichen
Sinne des .Wortes zu handeln brauchte. Wie oben
angegeben, fei man in der Tat in mehreren Punkten
zu einer Verständigung gelangt . Die belgische Re¬
gierung betont schließlich noch einmal , welches
Interesse Belgien an einer Lösung der Sicherheits-
frage habe. Ŝolange die Sicherheit dersenigen
Länder , in die im Kriege der Feind gedrungen sei, >
nicht gewährleiste- sei, werde es weder Ruhe und j
Frieden geben noch die Möglichkeit bestehen, die *
Rüstungen einzuschränken. Die belgische Regierung
gibt dem Wunsche Slusdruck, auch über Diese Frage
mit London zu verhandeln.

bestätigte Sir Eduard Greh , und zwar aus diirchaus
eigener Initiative, ' was mir bereits aus dem Munde
Poincares bekannt mar, daß zwischen Groß¬
britannien und Frankreich ein Pakt bestände, dem
zufolge im „Falte eines Krieges mit Deutschland
England von sicb aus versprochen hätte, Frankreiä-
nicht nur zur See , sondern auch durch Truppen¬
landungen aus dem Kontinent zu Hilfe zu kommen.

Der Bericht hat in England großes Aufsehen
erregt. „Manchester Guardian " weist daraufhin,
daß Grey immer wieder auf das Bestimmteste »«>-
jchorte, daß England in keiner Weise die 'Rer

pslichümg eingegangen sei, Frankreich Hilfe zu
leisten. Das Blatt wünscht, daß von offizieller Seite
gegen dieses beleidigende und irreführende Doku
ment Stellung genommen werde.

ffrüiitkeich . k

Die beigische Rote.
Paris,  28 . August. Nach einer Havasmel-

bnng aus Brüssel hat der belgische Minister des
Aeuhern Jaspar gestern dem englischen Bvtschasier

Ein wichtiges Dokument.
Berlin,  28 . August. Die Archivverwaltung

der Sowjetregierung veröffentlicht im Roten 'Archiv1
nunmehr asthenische Dokument« über einen mit
Bleistift geschriebenen Bericht Sassannows aus dem
September 1912, der sich mit seinem Besuch in Bel - '
moral in England befaßt. Bei dieser Gelegenheit

Paris , 28. August. Wie die Morgenblätter
melden, hat sich ein Goliath-Flugzeug des franzö-
ischen Lustdienstes Paris -London gestern bei einer
Notlandung in West-Wallis in der Nähe van Maid
-tone, die iusotge eines Bersagens eines Motors
nötig wurde, überschlagen, weit die von einer Pani!
ergriffenen Passagiere beim Heruntergehe» ^ des
Flugzeuges nach der einen Seite der Kabine stürz¬
ten. Ein Passagier wurde gelötet, die anderen zehn
und der Führer schwer verletzt.

Kleine
Coblenz. Die - Intern ». Rheinlandkvminissicm

,,at unter dem 17. August folgende Bekanntmachung
erlassen: „In Anbetracht der in den besetzten 6/e-
bieten verübten Anschläge und Sabotageulte , in
Anbetracht ferner der in gewissen Bezirten der bc-
setz-cn Gebiete hervorgerufenen Unruhen , beschließt
die Hohe Interalliierte Rheinlandkommifsion unter
den van ihren früheren Beschlüssen vorgesehenc-ir
Bedingungen und Vorbehalten, daß die Ueverschrei-
tung der Dstgrenze der besetzten-Gebiete den deut¬
schen Staatsangehörigen bis zum 15. September
1923 —-12 Uhr nach:-- verboten ist. Für die Rah-
rungsmittelversorgnng der besetzten Gcblere werbe,*
Erleichterungen gewährt werden, so ast dies not¬
wendig erscheint."

Berlin . Der bei der Bildung dcs Kabinetts
Strcseman » osfengebliebenc Posten des 'lleichepast-
ininlsters wird jetzt besetzt werden. Als Minister
kommt der vom Zentrum präsentierte Rcichstag'b-
abgeordnete Dr. Anton Höfle in Betracht.

London . Die „Time -; " meldet aus Washington:
Der verstorbene Präsident .Harding hade die Absicht
gehabt, sür 1924 eine Wclisriedens-
Kvnserenz  einzuberufen . In sämlichest Kreisen
werde ansgedrückt, daß Präsident CooUdge, der van
dem cvnsteo Wunsche erfüll ! sei, die Politik
Hardings so"t?,ust>tzen, dieselbe Ansicht habe.

London,  28 . August. Zum Schatzkanzler
wurde N e v i l l e ' E a in b e r l a i n ernannt ..

Das Reichsfiiillnzministernim hat die Beoust-'N-
organifationen zu einer Besprechung eingeladen, um
mit ihnen zunächst unverbindlich und grundsätzlich
die Frage zu erörtern , ob die Vorauszahlung der
Beamtengehälter aufrechtzuerhalien ist.

Ermäßigung des Goldzollousgeldes. Für die
Zeit vom 25.  bio 31. August ist das Goldzollaufgeld
auf 87 189 909 v. H. festgesetzt. (Porige Woche
96 809 900 v. H.)

Ludwigshafen. 27. August. Die Ausgabe
städtischen Notgeldes in Ludwigshafen und Kaisers-
lautern ist nach Verhandlungen mit den Besatzungs-
arganen genehmigt worden.

Pirmaseuz , 27. August. Das französische Mlli-
tärpolizeigericht in Kaiserslautern hat den verant¬
wortlichen Schriftleiter der „Pirmasenzcr Zeitung",
Verlagsdirektor Zebel, wegen Veröffentlichung eines
die Besatzungsbehörden beleidigenden Artikels zu
acht Tagen Gefängnis und fünf Millionen
Mark Geldstrafe, lm Nichtbeitreibungsfalle zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt.

Koblenz, 27. August. (Havas). Im Anschluß an
die Zwischeufülle in München-Gladbach in der bel¬
gischen Besatzungszone, in deren Verlauf eine Se-
paratistenversammlung von zahlreichen Mani¬
festanten gestört wurde, hat der belgische Ober-
kommissar eine sofortige Untersuchung angeordnet.
Es wurde beschlossen, strenge Sanktionen gegen die
verantwortlichen deutschen Behörden zu ergreifen,
die nicht die nötigen Maßnahmen getroffen hatten,
um die öffentliche Ordnung aufrechtzuerhalten.

Berlin , 27. August. Das bisherige Rhein - und
Ruhrkommissariat bei der Reichskanzlei ist nunnichi-
aufgehobsn worden. Seine Geschäfte gehen auf das
neue Ministerium für die besetzten Gebiete in Ber¬
lin, Withelmsplatz 8, über. Der Rhein - und Ruhr-
kommissar, Bürgermeister Schmidt, ist zum ständigen
Stellvertreter des Reichsministers für die besetzten
Gebiete ernannt worden. ,



Sil Stil , KMÜ. MM « .
Hochheimer Lokal-Nachrichten.
■ Sic Ijciiu' im amtlichen Teil unseres Blattes

erschienenen beiden B-tt -aninmachungen üc5 Woh¬
nungsamts zeigen Ziffern in nie geahnter Höhe und
mancher Mieter wird von denselben überrascht sein.
Dach bei einiger Ueberlegung wird ihm klargemacht
werden, daß dir Miete heute an realem Wen kaum
'/ioo  der Barkriegsmiete darsielt . Diese niedrige
Miee lüßi sich auch nur damit rechtfertigen, daß der
Mieter nach der Verordnung des Magistrats zum
Reichsmielsngcsetz zur vollständigen Unterhaltung
td. h. Tragung aller Kosten für Reparaturen inner¬
halb der Mieträume ) seiner Wohnung verpflichtet
ist. Nur dadurch wird es verständlich, daß früher
eilt Fabrikarbeiter ungefähr 3—4 Tage im Monat
arbeiten mußte um seine Miete zu bezahlen, müh-
renü heute die Miete für seine Wohnung nur ein
Bruchteil eines StuirsenlohnLs beträgt . Ebenso
stellt auch die Umlegung der Betriebskosten einen
gewissen Ausgleich dar . Es ist zu erwarten , daß
durch die allmähliche Anpassung der Mieten doch
wieder der Anreiz zum Vermieten gegeben wird.

hochheitu. S t a d t v e r o r d n e t e n si-tzu n g
vom 2 7. August.  Anwesend sind 14 Stadtver¬
ordnete und vom Magistrat die Herren Beigeordneter
Pistor und Sladtrcsie Wiegand, Kranenberger und
Hartmann . Die Sitzung leitet Vorsteher-Steliv.
Krämer . Als erster Punkt erfolgt die Einführung
und Verpflichtung des anstelle dos ausgeschiedenen
Stadtv .. Fr . Abt gemäß der Wahlliste tretenden
Etndtv . Peter Phil . Munk. — Der nächste Punkt be¬
trifft die Wahl eines Vorsitzenden anstelle des Herrn
Abt . Stadtv . Dr. Wies schlägt den Stadtv . P . 'I.
Siegfried vor, fccr seit 26 Jahren dem Kollegium an-
gehöre und stets eines der eifrigsten Mitglieder ge¬
wesen sei. Die Wahl des Herrn Siegfried erfolgt
hierauf einstimmig. Der Gewählte nimmt die Wahl
an mit drin Versprechen, das Amt unparteiisch zu
führen, wobei er aus die tatkräftige Hilfe der Mitglie¬
der hofft. Durch Hie Wahl des Herrn Siegfried ist
auch das von diesen, geführte Amt des ersten Schrift¬
führers wiederum neu zu besetzen. 'Aus Vorschlag des
Stadtv . Dr. Wies wird mit der Wahrnehmung des
Amtes als Protokollführer Herr Stadr -Obersekretär
Harttnann einstimmig betraut , der das Amt auch an¬
nimmt . — In einem Schreiben bittet Herr Stadtrat
Karl Baller , mit Rücksicht auf die große Jnanspruch-
nahme durch seine geschäftliche Tätigkeit und aus
gesundheitliche Verhältnisse in seiner Familie »in
Entbindung von seinem Amt. 'Aus Vorstellungen hin
hat cr sich bereit erklärt, das Amt weiter,zuführen,
wen» ihm wenigstens ein mehrmonatiger Urlaub
gewährt wird . Obgleich verschiedene Redner sich da¬
mit einverstanden erklären/ wird doch mit Rücksicht
ans die Zeitverhältnisse, die ein vollständiges Ma-
gjstratskollegium notwendig machen, hiervon abge¬
sehen und dem Gesuch zugestimmt. An seine Stelle
tritt nach der Wahlliste Herr Joh . Wirschinger. —
In das Mieteinigungsamt werden gewählt die
Herren Brchm als Beisitzer mnd Wirschinger als
Siellvertreter . — Auf Vorschlag der Friedhofskom¬
mission werden verschiedene Gebühren -Sätze wie
folgt geändert : Die Gebühr für das Reinigen des
Leichenwagens wird mit :'f, Stunde nach dem Tarif
der Bauhilfsarbeiter , die Gebühr für das Fahren
des Leichenwagens ebenfalls nach dem jeweiligen
Wochonstundeniohn festgesetzt. Es soll srritzestelit
sein, ob der Leichenwagen benutz! oder die Leiche
zum Friedhof getragen wird. Herr Treber macht
sedoch daraus aufmerksam, daß bei Benutzung des
Leihsarge-; das Tragen unmöglich ist, da der Leih-
farg zu schwer ist, sodaß ein eigener Sarg beschafft
werden müsste und dadurch nichts gespart wüide.
Bei Beerdigungen zu außergewöhnlicher Zeit treten
erhöhte Tarife in Kraft : von der Erhöhung sließt
ein Prozentsatz in die Gcmeindetasse. Als Kosten
für Kaufgräber wurde die Höhe eines Wochen-
lohns ; des Hilfsärbeiter -Tarifs beschlossen unter
Ablehnung eines Antrages , der die doppelte Summe
verlangt . Für das Graben eines Grabes wurde
'ein fünfmÄiger Stundettlohn d̂es vorgenannten
Tarifs bewilligt unser Ablehnung eines Antrags
des Magistrats, der 2 Stunde,i festgesetzt hatte.
— Der Vorsitzende gibt hierauf Kenntnis von einem
Schreiben der Firma Hugo Stinnes an den
Magistrat , in welchem die Firma dem Magistrat
anheimstellt, Herrn Stcwtv. Seiler zu veranlassen,
die in der lrtzren öffentlichen Sitzung ausge¬
sprochenen Beleidigungen zurückzunehmen, andern¬
falls die Firma Strafantrag stellen werde. Stadtv.
Seiler nimmt zu dem Schreiben ausführlich
Stellung . Er habe nicht die Absicht gehabt, die
Firma zu beleidigen, sondern habe seine Ausfüh¬
rungen objektiv gemacht und die Firma »ich: da¬
mit in Verbindung gebrach!, sondern habe nur die
Art der Abwickelung der Kohlenaffäre treffen
wollen. Er habe nur der berechtigten Erregung der
Hochheimer Einwohnerschaft Au-sdruck gegeben, wo¬
bei er ausdrücklich von mehreren Seiten unterstützt
worden fest und er wüßte nicht, daß er die durch das
Gesetz gewährleistele Redefreiheit überschritten habe.
Der Vorwurf der Beleidigung weist er zurück und
lehnt es ab, solche zurückzunehmen. Der Magistrat
wird der Firma entsprechend aus ihr Schreiben ant¬
worten. — Eine längere Aussprache findet zum
Schluß noch über ein Gesuch der Bau - und Sieüe-
lungsgenossenschast um Zuweisung von Baugelände
statt. Wie Stadtrat Wiegand ausführt , ist die Zu¬
weisung von Gelände an der Graßmannstraße vor¬
gesehen. Allgemein wird die Dringlichkeit der An-
gelegenhei im Interesse der Behebung der Woh¬
nungsnot anerkannt.

* Anna h tu e von Notg  c l b., In¬
dustrielle Unternehmen des Handelskammerbe-
zirks Wiesbaden , die sich im Hinblick auf den
zur Zeit herrschenden Mangel an Zahlungs¬
mitteln zur Ausgabe von Notgeld entschließen
mußten , haben der Handelskammer gegenüber
darüber geklagt, daß Geschäftsleute und Ban¬
ken die Annahme dieses Notgeldes an Zahlungs¬
statt verweigern . Die Handelskammer bitter
daher dringend , zur Behebung des Mangels an
Zahlungsmitteln der Annahme dieses Notgel¬
des keine Schwierigkeiten zu bereitest. Die Ge¬
schäftsleute können das Notgeld jederzeit ge¬
sammelt in größeren . Beträgen den betreffen¬
den Unternehmen oder den von ihnen bezeichn
neten Banken zur Einlösung vorlegen.

* Der Zuschlag z u r v o r läufige n
S teuer  v o in Gru  n d v e r m ö g e n ist nach
einer Miteilung der Handelskammer Wiesbaden
durch Verordnung des Staatsministerrums für
das zweite Vierteljahr des Rechnungsjahres
1923 auf 3100 v. H. abgeändert.

* D i e Anpassung der  K o m m u -
n a l fr e u e r n a n die  G e l d e n t w e r t u n g
ist, wie die Handelskammer Wiesbaden bekannt
gibt, durch das Gesetz zur Regelung verschiede¬
ner Fragen des kommunalen Abgaberechts ge¬
regelt . Nach Artikel 18 5 dieses Gesetzes sind
nämlich die Gemeinden und Gemeindeverbände
befugt , zu beschließen, daß die für das Rech¬
nungsjahr 1923 beschlossenen Zuschläge zu den
vom Staate veranlagten Realsteuern , sowie die
Sätze besonderer Reolsteüerordnnngen , sich
nach Maßgabe der Verhältniszahl wandeln,
welche das Staatsministerium aus Grund des
8 1 des Gesetzes zur Anpassung der Steuerge-
sctze an die Geldwertänderung vom 31 . Juni
1923 festzusetzen hot . Diese Verhältniszahl gilt
als Höchstzahl. Eine ungleiche Bemessung bei
den Steuerarten ist zulässig . Als Verhältnis¬
zahl lHöchstzahl) im Sinne des 8 1 des Gesetzes
zur Einpassung der Steuergesetze an die Geld-
wertcmo-erU'Ng ist für das zweite Vierteljahr des
Rechnungsjahres 1923 die Zahl 8 festgesetzt.

opf . Vom 24. August an , dem Tage des In¬
krafttretens der neuen Postgebührenordnuirg,
wenden die Freigebühren für die Pakete,
(auch nach dem Ausland ) im allgemeinen nicht
mehr durch Freimarken auf den Paketkarten,
sondern bar zur Postkasse verrechnet. Die Ver¬
rechnung durch Freimarken wird nur noch bei
kleinen Postanstalten beibehalten , für die sich
die Barverrechnung aus besonderen Gründen
nicht eignet . Auch die Finnen nsw., denen die
erweiterte Vorbereitung ihrer Pakete zur Ein¬
lieserung bei der Post zugestanden ist, hoben die
Gebühren , soweit sie diese bisher in Freimarken
verrechnen, künftig bar zu zahlen . Die Gebüh-
renentrichtung durch Ueberweifung oder Scheck
bleibt solchen Firmen auch weiterhin gestattet.

Berlin . 28. August. Nach dem Gesetz über die
Besteuerung von Betrieben haben die iandcmrt-
schastlichen. forstwirtfchaMchei» und gärtnerischen
Veiriebe für die Monate September 1823 bis ein¬
schließlich Februar 1924, am ersten jedes Monats,
zuerst also am 1. September eine fällig werdende
Abgabe zu entrichten. Diese Abgabe beträgt für je
2600 Mark dos' für das Grundstück sestgc-legten oder
f-.'stzulegenden Wehrbeitrages 1.50 Mart in Gold
monatlich. Bei verpachteten Grundstücken ist der
Eige» inner und der Pächter nur je zur Halste ob
gabepflichtig. Wird die Abgabe in Papier ,nark
entrichtest so ist sie nüt dem für den Zghlvngstag
maßgebenden Umrechirungsfatz zu vervielsäl.Prn.
Der Umrechnungssatz wird am Donnerstag jeder
Woche bekanntgemacht werden und gilt vom Sams¬
tage derselben Woche bis einschließlich Freitag der
ioigenden Woche. Zahlungen , die bis einschließlich
3.1. August auf die laufenden Abgaben geleistc!
werden, werden von den Finanzämtern zu eine,»
Umrechnungssatz von 872 090 3Jln~t für eine Mark
in Gold angenommen.

bis 250 Gramm 75 000 M ., bis 500 Gramm
90 000 M ., entsprechende Gebühren für Briefe
im Fernverkehr betragen 75 000 , 100 000,
120 000 , l 40 000 M -, Gebühren für Drucksache»
bis 25 Gramm 15 000 M . und steigen bis 500
Gramm auf 110 000 M ., Warenproben bis 100
Gramm kosten 45 000 , bis 250 Gr. 75 000 , bis
500 Gr. 90 000 M . Nichtfreigemachte Druck¬
eichen, Geschäftspcipiere, Warenproben werden
nicht befördert . Päckchen bis 5 Kg. kosten
150 000 M . Gebühren für Pakete bis 3 Kg.
betragen in der ersten Zone bis 75 Klm . 180 000
Mark , 2. Zone bis 375 Klm . 350 000 , 3. Zone
über 375 -Klm . 350 000 M .) Diese Gebühren
erhöhen sich bis zur Höchststufe über 19 bis 20
Klm. auf eine Million bezw . zwei Millionen
bezw . drei Millionen . Zeitungspakete bis 5 Kg.
kosten in der 1. Zone 125 000 , in der 2. und 3.
Zolle 250 000 M . Für Postanweisungen wer¬
den die Meistbeträge von 50 auf 20o Millionen
erhöht. Die Gebühr beträgt bis -eine Million
10 000 M ., steigt bis 400 000 M . für Höchstbe¬
träge über 150 bis 200 Millionen . Die
Emschrcibe-gebühr ist auf 75 000 festgesetzt. Für
bar eingezählte Zählkarten beträgt die Mindeft-
gevühr bis zwei Millionen einschl. 10 000 , stei¬
gend bis 120 000 M . für Zahlkarten über 200
Millionen . Für bargeldlose beglichene Zahlkar¬
ten gilt dieselbe Gebühr , höchstens jedoch 50 000
für eine Zahlkarte . Im Telearamtn -Fernver-
kehr wird für jedes Telegramm Grundgebühr
von 120 000 erhoben : außerdem für jedes Wort
60 000 . Die Jahresgebühr für Fernsprechan¬
schlüsse sollt vom 1. September an fort , während
für Hauptanschlüsse nur eine Gesprächsgebühr
erhoben wird . Ortsgespräche von der Teil-
nehmersteüe oder öffentlichen Sprechstellen aus
kosten 75 000 M . Gebühr , für Ferngespräche von
nicht mehr als drei Minuten bei 'einer Entfer¬
nung bis fünf Kilometer einschl. beträgt die Ge-
bübr 75 000 , bis 15 Klm . 150 000 , bis 25 Klm.
225 000 , bis 50 Klm. 450 000 , bis 100 Klm.
675 000 , für jede weiteren angefangenen 100
Klm. 225 000 mehr , für dringende Gespräche
das Dreifache, für Blitzgespräche das,Hunderl¬
sache der -Gesprächsgebühr für ein gewöhnliches
Ferngespräch.

Die Ernähxrmgslsge \m  befehlen
<&€bntc.

Die Rheinlcmdkommission hat an die Re¬
gierungen der deutschen Länder , die durch die
Rheinlandbesetzung betrossen sind, das Ersuchen
gerichtet, nach Coblenz Vertreter zu einer Kon
seienz mit der Rheinlandkommissian über die
Lrnübrungsiage im besetzten Gebiete zu entsen¬
den. Die Rheinlan -dkom-Missian begründet die¬
sen Schritt damit , daß durch die fetzige schlechte
Lebensmittellage Unruhen entständen und diese
die Sicherheit der Besatzung gefährden könnten.
Dem Ersuchen wird seitens der Länder lm -Ein¬
vernehmen mit der Reichsregierung stattgege¬
ben werden und zwar Werden sich die Delegier¬
ten am Donnerstag in Coblenz zusammenfin
den.

Der GetreidL-Abgabepreü
B e r l i n , 28 - August . Mit Wirkung vom

3. September ab .wird gemäß einem -Beschluß
des Reichskabinetts der Abgabepreis der Reichs-
getreidestelle für das von ihr an die Kommunal-
verbände zur Markenbrotversorgung gelieferte
Getreide für die Tonne auf 40 Millionen im
Durchschnitt erhöht werden . Seit der letzten
Heraufsetzung am 23 . 7 sind infolge der weite¬
ren Marientwertung die ständigen Kosten für
Markenbrot derart gestiegen , daß sie in ein nicht
weiter erträgliches Mißverhältnis zu dem Ab¬
gabepreis der Reichsgetreidestelle geraten find.
Der Anteil des Mehles am Brotpreis betrug in
der Woche vom 20. August ab nur etwa 4 Proz.
des Markenbrotpreises gegenüber 96 Proz . der
sonstigen Unkosten, während er bei normalen
Verhältnissen und vor dem Kriege im Durch¬
schnitt etwa 61 Proz . gegenüber 30 Proz . der
sonstigen Unkosten ausmachte . Dadurch ent¬
stehen für die Reichsgetreideskelle immer mehr
sich steigernde Verluste , die ein Festhalten an
dem bisherigen Abgabepreis ausschließen und
ein ernstes Hindernis für -die Gesundung unserer
Geld- und Finanzverhältnisse darstellen . Auch
nach der Erhöhung wird der Abgabepreis nur
etwa den vierten Teil des derzeitigen freien
Getreidepreises uusmachen . Das Markenbrot
wird bei Zugrundelegung der Berliner Verhält¬
nisse vom 3. Septeinber ab voraussichtlich die
Hälfte von dem kosten, was für die gleiche
Menge freies Brot bereits am 22. 8. zu zahlen
war.

den und beschlagnahmt . Die Fron hat ein ®l<
slündnis abgelegt . j

Frankfurt . Die Stadl Eambevg ist, 5?'
von dort gemeldet wird , beseht worden.
Offizier der Besatzungstruppen hat den Beh
den mitgeteilt , daß in Camberg eine Zollstau
nach -dem Osten eingerichtet werden soll. ,

Frankjurk . Der Magistrat erhöhte den PG '.
für den Kubikmeter Gas mit rückwirkender '
von 7990 auf 280 990 Mark ., also um das BE.
fache des seitherigen Preises . — Nach dem Ge
giftiger Pilze starb im städtischen Krankenhaus ^
Händler aus dem Stadtteil Dackenheim. — ®ie " „
jährige Kontoristin Normo Heck genoß an
Verlvbungstage mit ihrem Verlobten Vanilleeis
trank später Glühwein . Kurze Zeit danach erkrast ^
das Mädchen und starb nach wenigen Stun^"
unter heftigen Vergiftungserscheinungen. Welo) _

tnhlirh nomirft hnt MirRp hi<> Ul

Personen - und Güterverkehr.
B -erliin,  28 . August . Mit Rücksicht auf

die mit der Geldentwertung zusammenhängen¬
den zcrhl-enmäßigen Steigerungen oller Aus¬
gaben fetzt der Reichsverkehrsminister unter
Zustimmung des Reichskabinetts vom 8. Sept.
ab die Schlüsselzahl im Personenverkehr von

9156 000 aus 600 000 und im Güterverkehr von
1,2 aus 1,8 Millionen hi-nous. Gleichzeitig wer¬
den Ausnahm -etarise für Obst- und Gemüse ein¬
geführt . Kartoffeln werdeir heute schon zu einem
Fünftel des normalen Tarifs , also unter Selbst¬
kosten, gefahren . Die Geldentwertung zwingt
auch die Reichsbahn , gleichzeitig auf rechtzeiige
Bezahlung für ihre Leistungen zu dringen , um
so auch an ihrem Teile die Inflation abzudäm¬
men . Das gilt namentlich hinsichtlich -des Ein¬
gangs der Frachten . In erster Linie ist deshalb
eine Aenderung des jetzigen Stnndungsverfah-
rens in Aussicht genommen , außerdem wird
vom 1. September ob für Frachten , die nicht
vom Versender bei Aufgabe der Güter , also in
Faktura , bezahlt werden , sondern erst bei Emp¬
fang des Gutes von dem Empfänger durch Ue-
berweisiing erlegt werden , 10 Proz . Zuschlag
auf die tarifmäßigen Frachten erhoben.

Eist tödlich gewirkt hat, dürfte die UntersucYiV
ergeben. Von anderer . Seite wird behauptet. ^
das Mädchen vielleicht durch den etwas reichu"?'!
Genuß des Glühweins einer Hsrzaffektion cn*.-

Limburg . Verlagsdirektor Becker vo>>>
„Nassauer Boten " wurde von den Franzop'
ausgewieseu . ;|

Geisenheim , Mit der Vertretung ^
Bürgermeisters hat der Regierungsprüsid^
Dr . Enlst Brenner aus Hönningen a . Rh - "
auftragt.

Mainz. 27. August,. Wegen. Auszahlung
Streikgeldern bezw. wegen Beihilfe hierzu j
teilte das französische Kriegsgericht 19 Eijenboh"^
und einen Weingutsbssitzer zu Gefängnisstrafen
b Monaten bis 5 Jahren und drei der Angeklag^
außerdem noch zu fünf Millionen Mark Geldstv̂ ^
Das zum Transport dienende Auto sowie 13
arden Alark verfielen der Beschlagnahme.

In der Nacht zum Samstag wurde in Gouisi
heim die Einwohnerschaft und die Bürgerwk^
alarmiert , da in den umliegenden Geniüsefeld̂ i
von den Feldschützen starke Truppen fremder
sonen bemerkt wurden , die im Dunkel der Nacht J
Felder zu berauben versuchten. Bei der nun >
genden Razzia gelang es,/ soweit bisher bekcup^
etwa 12 Personen mit gefüllten Säcken sestznneh»'^ '
während jedoch der größte Teil entkam.

Schlitz lOberhessen). Regelrecht skalpier: n'U>
ein hiesiges etwa. 13 Jahre altes Mädchen,̂ da» '
einer Dreschmaschine tätig war . Es kam .der ,
fchlne zu nahe, so daß das Kopftuch mit den Hc>>" -

Die neuen Postgebühren
ab 1. September.

Berlin,  28 . August . Zu den vom 1.
September ab im Postscheck-, Telegramm - und
Fernsprechverkehr innerhalb Deutschlands gel¬
tenden Gebühren ist mitzuteilen : Postkarten im
Ortsverkehr kosten 15 000 M ., Fernverkebr
30 000 M ., Briese im Ortsverkehr bis zwanzig
Gramm 30 000 M ., bis 100 Granuck 45 000 M .,

Wiesbaden . Da-s Strafverfahren » lder einen
hiesigen Zahntechnikerwegen fahrlässiger Tötung
hat Aussehen gemacht. Cs handelt sich Sabel nach
von der „Volksstinune" getroffenen Feststellungen
um Folgendes: Am 3. oder 4.  Juli erschien bei
dem Dentisten ein tblährlgcr junger Monn ncnnen.s
Herberg, um sich einen Zahn-ziehen zu lassen. Jcncr
aber riet ab von dein Entfernen des Zahnes , weil
ein Plombieren desselben noch möglich erscheine,
llnd er erfolgte daraufhin -denn auch ohne irgend¬
welche Komplikationen das Einbringen einer
Plombe. Schon bald darauf begann das Zahnfleisch
unter kaum erträglichen Schm-rzcn stark anzu-
schmellen. Ein Arzt wurde gleich zugezogen,
welcher eine Blutvergiftung seststellte und die ein¬
zige Möglichkeit der Rettung des Patienten in
dessen Uebersührung ins Krankenhaus iah. Am
8. August aber schon :rnt der Tod ein, wie die statt-
gcsundene Sektion der Leiche seststellte, an Starr¬
krampf als Folge einer stattgehobten Blutvergiftung,
welche ganz zweifellos durch eine Infektion der
bein: Plombieren verursachten natürlichen Ver¬
letzung veranlaßt sei. Die Möglichkeit der Eindrin¬
gung des Blutgifies bei der Plombierung des
Zahnes war nicht ausgeschlossen, man glaubte sogar
zunächst daher mit dieser Wahrscheinlichkeit rechnen
zu können; die Untersuchung wegen fahrlässiger
Tötung wurde daher eingeleitet. Nach dem inzwi¬
schen abgegebenen Gutachten eines ärztlichen Sach¬
verständigen, welcher die Wundstelle gründlich
untersucht hat, war das Verfahren , welches der
Zahntechniker beim Einbringen der Plombe ange-
wandk ha ., absolut einwandsfrei , und es liegt die
Möglichkeit vor, daß die Wundinfektion entstanden
ist durch mechanische Veranlassung oder durch Be¬
tasten der Wunde mit den Fingern . Die Unter¬
suchung wird daher wohl im Sande verlaufen, was
dem Beteiligten um so mehr zu gönnen ist, als er
alles in seinen Krüsten stehende getan hat, das be¬
klagenswerte Schicksal des jungen Mannes abzu¬
wenden.

— Am Samstag abend starb hier im 82.
Lebensjahre der Pfarrer , Dekan und Geh. Kon-
sistorialrat i. R . Rudolf Cibach. Der Ver¬
storbene war bekaimt 'durch feine langjährige
Tätigkeit als Seelsorger in Dotzheim, woselbst er
auch aus -dem .Waldfriedhof berdigt wird.

— Der Leiche einer änr 26 . Juli hier ver¬
storbenen Frau wurde von Ihrer eigenen
Schwester in der Leichenholle mit einer Zange
der goldene Zahnersatz aus dem Munde ge¬
brochen. Außerdem soll die Schwester mit
Hilfe ihres Mannes aus der Wohnung der Ver¬
storbenen Wäsche und Kleidungsstücke gestohlen
hoben. Bei einer Haussuchung m der Woh¬
nung des Ehepaares wurden sowohl der gol¬
dene Zahnersatz als auch die Wäschestücke gesun¬

des Mädchens erfaßt und ihm die Haare vom
gerissen wurden
darnieder.

Kreuznach.

chnur verwundet liegt da , #

Unser Mitbürger Conrad
jun. hatte einen französischen Sergeanten

■OH1

Tode des Ertrinkens gerettet. 'Als Anerl -n»^
B.S

war ihm von der französischen. Behörde
worden, einen Wunsch zu äußern . Herr Bohr c ...
daraus die Has uttlossimg unseres Mitbürgers 4 .»
ha», der in Mainz in Haft war . Dem Wuisiw
entsprochen worden. Pitthan wurde vor ein-!»
Tagen in Freiheit gesetzt. .

Die Krisis im Buchdruckgewerbe.
Reusladk. W i e großdie  N o t der  P ^ j.fä,

ist, zeigt ein Appell, den das technische Persom«
„Hochwächter" auf dem Schwarzwald in 2!e'1' -jj
an seine Abonnenten richtet. Es heißt darin,
von der schweren, wirtschaftlichen Krise spezi-U r
Zeitungsgewerbe betroffen ist, sodaß sich mch-
die Schriftleitung und der Verlag , sondern auap
frnrhrtifrh » 'Ut' rfmtnf nrt his> 9IhnrifTr»nU*n mit Der * ...technische Personal an die Abonnenten mit der c „
wendet, die verlangten Nachzahlungen sosost .
leisten, um den Betrieb ausrecht erhalten zu ko"
und den Mitarbeitern des Blattes das Exil»
Minimum zu sichern.

St n Ö“ liiysm . |,.i|
ettin.  Die pommerfchen Verleger Y" .

doni gesamten Personal gekündigt und lagen
noch verkürzt arbeiten. Die Zeitungen evfrtK"1
vorläufig nur noch fünfmal ln der Woche.

Jena.  In den hiesigen Buchdruckereieil
folgten zahlreiche Kündigungen , desgleichen
Buchhandel, u. a. bei Eugen Diederiche.

Die B-öte der Zeit.
«i»

Berlin,  27 . August. Nach der „B . 3 - ^
Mit .ag" hält die Preisentwicklung aus allen
bieten der Lebensmittelversorgung noch immer c''
beängstigend steigende Tendenz. Die Großheu'--'
p-eifc in der Berliner Zenlrnlmarkthalle b.' truli
für Butter 1,6 Millionen , Schmalz 950 099 ® JI '
Margarine . 735—789 990 Mark . Ein Schock
das am Samstag noch 6 Millionen kostete, nrH
heute mit 7,2 Millionen Mark bezahlt werde». ^Eisen  a ch, 27. August. Die im Deee
deutscher Zeilungsverleger, kreis INitleldeulsch^^'
organisierten Zei.ämgsherausgeber traten gePf.
auf der Wartburg zu einer außerordentlich st̂ ,
besuchten Hauptversammlung zusammen. Das 0^
gebnis der von Zweck-Bernburg geleiteten, lan8„^
und ernsten Beraicmgen war entmutigend. l̂b‘wurde festgcstellt, daß die Ko.piialkräfre und
triebsmittel der Zeitungsunternehmungen nichta
reichen, um die eingetretenen und bestimmt fri)

eintretenden Belastungen 1. an Löhnen, die, aiO
umiUtiiLH .il v ill ‘|M' iiyui i . \iu ^ •* .1
Grund des Diktates des Reichsprbettsministecs .0»,
Teil mit der falschen Jndexplllc ik weit über s
Goldmark -Friedenslöhne hinau-sstiegen, 2. an 4̂ .
pierpreisen, die hei rücksichtslosen Zahlungsbet "^
gungen in Goldmark zu entrichten sind, aüch
die allernächste Zeit hindurch zu tragen . Die A ,
tungsoerleger stehen ans dem Boden des Reick,
tarifs . Sie halten es aber als ehrlicher A"be!:g^ '-
für ihre moralische Pflicht, offen zu bekennen,
sie die Arbeitskräfte ihrer Gehilfen unter den geüf̂ ,
den Tarifbedingungen nicht in Anspruch nrhiN^
tz .s ;., mal'können, weil ihre Einnahmen die Lohnlasten »» ,

en vermögen. Sie sehm derhal ':. nichtzu decken vermögen. Sie sch»i deshal,m „> ^
Demonstration sondern aus innerer - Notwendig^ ,
sich gczwlmgeii, ihr Personal zu kündigen oder
Kündigung zum nächsten Termin auszusproche"-^

Die Zeitungen sind sich ihrer Beraniwort "^
der Nation und der Wirtschaft gegenüber bervick
Sie werden»den nur im äußersten Notfälle zur Letrn '^

ng schreiten, die aber unmiltelbac beuorstV'stillcgu
wenn nicht eine Erleichterung der bezeichneeie»

ilst»Lasten eintritt , und auch die Leserschast in vom,
Maße Bersiördnis für die Notwendigkeit der Erö
tnng einer selbständigen Presse bei den bovensleP'
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D ' I starken Preissteigerungen der Abonnements
such' Anzeigen beweist . All den Reichsarbeilp-
»rinister und die zuständigen Demobilmnchungs-
'koinmissare wird das Ersuchen gerichtet , die für die
Stillegung der Betriebe vorgesehene Sperrsrist von
E Wochen für dir Zeitungen ansznheben . Bon,
Mchssinanzminister wird erwartet , daß er mir den
Organisationen der Zeitungsverleger einen Weg
'inprt , um die Beschaffung des norwendigen
deitungspapieres noch zu ermöglichen.

Nach einer Meldung des „Bert . Lokals,izeioers"
°us Stuttgart hat der Stuttgarter B e r -
leger oerein  eine Einschließung gefaßt , in der
16 heißt : Die ungeheuerliche Steigerung der Buch-
dnickerlöhne zwingt den Verlagsbuchhand : !, üme
Produktion einzustellen . Die Verleger sehen sich
»»ßerstande , die beträchtlichen Mittel für die An¬
forderungen auszubringen.

Vom Reichsverband des deutschen Rahnings-
h-ittelgroßhandets und vom Reichsverband deutscher
Kolonialwaren - und Lebensmittelhandier , der den
weitaus größten Teil des Leben --mittelgroß - und
Kleinhandels umfaßt , wird den Blattern mstgeteilt,
b"ß sie den Veröffentlichungen über , eine drohende
Schließung der Leben -smittclgeschafte fernstehen.
Der Lebensmi teigrpß - und kiemhandel werde seine
Pflicht gegenüber dem Vateriande erfüllen , um auch
>ür seinen Tri ! den vom Gegner nur gewünschten
Zusammenbruch abzuwenden und dem Wiederauf¬
bau der Wirtschaft zu diene » .

Kassel,  27 . August . Der Verband dm
^etalllitdustriellen Kassels unp der benachbarten
ftndustriebezirke teilt mit , daß die Betriebe Ka 'sets
!'>ch gezwungen sehen , zur Abwehr unberechtigter
Lohnforderungen allen Arbeitern und Arbeiteciuuen
bis zum IS . September zu kündigen . Für heule
"achmiktvg finden unter dem Bv . ütze des Regie,
langspräfidenten EiniguNgsverhandlungen -mb

Wildbad (Württemberg ;. Ein überaus i scher
Aflubüberfall wurde am Hellen Tage im Waldteil
Neistorn bei,, , Riesenstein an einer hier zur Kur
"'eilenden Griechin  von zwei sic begleitenden
Ausländern (angeblich gleichfalls Griechen ) verübt.
®ie Täter banden ihr Opfer an einen Baum und
tauben ihr 150 englische Pfund , also etwa drei
rH'Uiarben Mark , sowie anderes ausländisches Geld
I" namhastem Betrage . Die Täter , die in dem
bleichen hiesigen Hotel wohnten , wie die beraubte
?anie , holten nach vollbrachter Tat ihr Gepäck im
Hotel ab und fuhren in einem schon vormitiags
»streiften Anio nach Baden -Baden , wo sie, wie in-
^oischen-' festgestellt wurde , den Berliner Schnellzug
bestiegen, um nach Berlin zu fahren . Die lieber-
iollene konnte sich nach vieler Mühe selbst befreien
und Anzeige erstatten . Steckbrief gegen die beiden
^ät,r ist erlassen . Beide sind mit der Ueberfalleiien
«Hs Berstn hierher gekommen.

Leipzig . Aus der M esse  wird das Fehlen der
% >i,u ur;a Ruhrkundschaft sehr beklagt . Durch die
^Ibsperrung müssen die mitteldeutschen Beiriede
'Urz arbeiten . Im Rhein - und Ruhrgebie ' ber 'scht
Warenmangel . Die Schäden für die deulsche Wirt-
"bast sind ungeheuer.
^ Köln . Während vormittags die Eier in den
Geschäften durchweg 90 000 Mark für das Stück

kosteten , wurden Montag nachmittags an versrhie-
denen S .eilen , von Straße,chäudler » die Eier in
großen Mengen das Stück zu 40.000 Mark cmgc-
boten . Aus Befragen , weshalb die Gier so billig
seien , wurde goan wartet , daß sie nur ,L>chvuheits-
fehler hätten , sie seien ' äußerlich etwas , schmutzig.
Wer eben über so viel Geld verfügte , machte von
diesem .„günstigen Angebot " Gebrauch untz da mürbe
manche Kiste Eier abgesetzt . biamentlich waren es
Minderbemittefte , die sich dieses wichtige Nahrnngs-
mittel so verhältnismäßig billig beschafften . Da ist
manche arme Frau schmählich hereingefallen , dem»
von drei Eiern , die eine Frau don kauste , erwiesen
sich zwei als verdorben . Es scheint sich hier um
Eier zu handeln , die so lange zürückgehaiten wur¬
den , um später einen höheren Preis .zu erzielen , bis
sie schließlich dem Verderb anheimfielen.

Ein Zuchtbulle 1 Milliarde . Auf der Zuchtoieh-
Versteigernng des Verbandes für die Zucht des
schwarzbunten Tieslandrindes in der Provinz Sach¬
sen gelangten von 83 zur Versteigerung gemeldeten
Bullen , Färsen und Kühen 65 zum Verkauf . Den
teuersten Bullen erstand die Stammzucht -Graossen-
schaf- Kleinlübs . Das Gebot betrug 1 Milliarde Mk.
Die nächsten Preise betrugen 500 , 400, 300 And 360
Millionen Mark . — In L >>ch o w in .Hannover
wollte ein Landwirt kürzlich einen 18 Ze,itner
schweren Ochsen verkaufen : er forderte von einem
Händler 100 Pfund Tansend -Mar .kschüne . Der
Preis wurde angenommen . Beim Feststellen des
Gewichts von 100 Pfund Tausend -Markscheinen
stellte sich heraus , daß für den Ochsen etwa 36 Mil¬
lionen Mark bezahlt morden waren.

Bl©§ » « .
Infolge Pilzvergiftung nach dem Genuß von

Wiesengründlinge .» mußten zwei Familien in das
Kreiskrankenhaus Köpenick eingeliefert werden . Eine
Frgtt und ihre beiden Kinder sind bereits gestorben.

Hamburg . Die Preise , insbesondere für LebeitS-
mirtel , sind so hoch, daß der Weltnrarktpr -eis über¬
schritten ist. . Infolgedessen decken die Kapitäne von
Seedampsern , die den . Proviant sonst in Vruns-
bütteltaog an Bord nehmen , ihren Bedarf im Aus¬
lande.

Düsseldorf . Die Köln —Diisst' ldarfer Schiffahrts¬
gesellschaft hat den Verkehrsbedürfnissen Rechnung
getragen und die Fahrt nach Köln von Düsselüyrs
aus , so früh gelegt , daß in Köln der Anschluß an
das letzte Schiff nach Coblenz noch erweicht wird.

Ofsenburg . Der Erwerbslose Jscha ! non Legels-
hiirst , der zur Bahnbewachung bestimmt war , wurde
vom Militärpolizcigericht in Kehl zu 4 Wochen Ge¬
fängnis verurteilt , weil kürzlich ein Kraftwagen
der Badischen Kraftwagengesellschaft auf der Lrgelr-
hurster Landstraße bei geöffneter Schranke von
einem Regiezug augesahre » und beschädigt wurde.

Der Gaslwirlesiceik in Mannheim . Die Lage
im Mannheimer Gastwirtestreik har sich verschärft.
Die Wirte in den Vorstädten von Mannheim haben
ebenfalls ihre Lokale geschlofsten. In Mannheim
sind bis auf verschiedene kleine Ausnahmen sämt¬
liche Lokale und Kaffees geschlossen. Nur im Bahn-
hofrestauram werden Flüchtlinge und Reisende , die
sich als solche ausweisen können , bedient

Buir , Die Bandendiebstähle auf den Kackoffel
srldern mehren sich ouii Tag zu Tag . Ein Bande
von jungen Burschen plünderte ein Feld w » zwei
Morgen Größe vollständig leer . Die Polizei ist an¬
gewiesen worden , die Diebe mit der Schußwaise zu
vertreiben.

Doppard . Polizeilich geschlossen wurde hier
eine Getreide - und Mehlhandlung , weil de : Firmen-
inhaber seine Ware nur gegen Bezahlung in
ländischen Devisen abgeben wollte . Die gesamten
Warenvorräte wurden behördlich beschlagnahmt.

Mannheim .>Aufgegrifsen wurden in Heidelberg
eine Volksschülerin von Ludwigshafen und zwei
Volksschülerinne » von Mannheim , die ihren Eiiern
davongelaufen waren.

MW mmmt
Illünchen . 29 . August . Zu der Urteilsverkündung

im Mordprozeß Baue wurde noch ergänzend mit-
o.eteilt , doß die beiden Angeklagten Berger von der
Anklage des Mordes freigesprachen wurden . Der
Angeklagte Johann Berger wurde jedoch uwKen
Begünstigung zu 6 Monate Gefängnis verurteilt.

Die Zahlungsmittelknappheit bald
überwunden.

Wie die „Boss.., Zeitung " vom Reichsbankdirek-
iorium erfährt , kann die Zahlungsmitielknappheit
für Groß -Berlin als behoben gelten . Bereits gestern
konnten die Ansprüche befriedigt werden , alich die
Versorgung der Provinzen ist in Angriff genommen,
sodaß auch dort innerhalb einer Woche die Knappheit
überwunden sein dürfte.

Bereitwilligkeit zur Ausgabe des passiven
Widerstandes.

Berlin,  2V . August . Der Sekretär der Ar¬
beiterinternationale Tom Shaw  hat auf Grund
von Feststellungen an Ort und Sielte über die Lage
im Ruhrgebiet einen Bericht erstattet , in dem er
erklärt , daß die Gewerkschaften und die sozialdemo¬
kratische « Vertrauensmänner im Ruhrgebiet bereit
seien , unter gewissen Garantien den passiven Wider¬
stand auszugeben.

Der sozialdemokratische Parlamentsdienst be¬
stätigt diese Darlegungen und bemerkt , daß die
deutsche Arbeiterschaft und mit ihr . die gesamte
deutsche Bevölkerung im Ruhrgebiet nickst abgeneigt
sei, den passiven Widerstand auszugeben , sobald
Frankreich sich durch eine Formulierung bereit er¬
klärt . die Ausgewiesenen zurückzulassen und die Ge¬
fangene » freizugebe », sowie eine allgemeine Sicher¬
heit für Leben und Existenz der Bevölkerung bietet.
Die Bereitwilligkeit zur Aufgabe des passiven LLider-
standes ist nicht ans der Auffassung geboren , doß wir
sonst kapitulieren müßten , sondern kann lediglich
als ein neuer Beweis für den Berständigungswilleu
unserer Bolksmehrheit bewertet werden.

Frankfurter Devisenkurse vom
24. August

27.

Geld Brief Geld

Belgien 211969 213031 271818
Holland 1865326 1874625 2543625
London 21196875 21303125 28428750
Paris 256856 258143 384087
Schweiz 822937 827002 1047375
Spanien 611968 617034 , 847875
Italien 194512 195487 271818
Dänemark 867827 872175 1157100
Norwegen 768075 771925 1020442
Schweden 1226925 1233075 1635900
New Aork 4638375 4661625 6433875
Wien neu 67 67 90
Prag — — 180547

August 1923.
27.’ August

Brief
278181

2556375

365912
1052625

852125
278181.

1162000
1025557
1644100
6466125

91
181452

Wiesbadener Wochenmarkt.
Am Dienstag  war die Anfuhr wieder , schwach

hei starker Nachfrage . Erzeuger - bezw . Klein¬
handelspreise stellten sich, nach tausend Mark be¬
rechnet , wie folgt : Weißkraut 120 bezw . ISO, Rol-
kxaut ISO bezw . 180, Wirsing 120 bezw . 150,
Römischkohi 30—60 bezw . 40—80, Spinat ISO bezw.
200 , grüne Stangenbohnen 400 bezw . 450 , grüne
Buschbohnen 220 bezw . 250 , Zwiebeln 60 bezw . 80,
Rhabarber 15 bezw . 18, Frühäpfel 120-̂ -140 bezw.
130—180, Frühbirnen 80—120 bezw . 90—150,
Reineklauden 80—100 bezw . 1?0, Mirabellen 80 bis
100 bezw . 120—150, Zwetschen 80—100 bezw . 90
bis 120, alles je Pfund . Rote Rüben 20 bezw . 25
je Gebund , Kohlrabi 20 bezw . 22, Lauch 18—20
bezw . 18— 25, Sellerie 20—40 bezw . 25—50, Kopf¬
salat 20—35 bezw . 25—50, Endiviensalat 30—50
bezw . 40—60, Feld - und Treibgurken 150—250
bezw . 180—3Ü0, alles je Stück . Einmachgurken
.100 Stück 3 500 000 Mark.

Wiesbadener Vichmarkt
vom 27. August . Äufgerieben waren 9 Ochsen,
13 Pulten , 63 Kühe und Färsen , 43 Kälber , S Schafe
und 55 Schweine . Marktveriauf : Allgemein min¬
ieres Geschäft , bei Großvieh verbleibt Ueberstand:
einzelne Tiere über Notiz . An Preisen wuiden
(nach vollen tausend Mark berechnet ) notiert : Ochsen
750—1050 Ji,  Bullen 700— 1000 Jl,  Färsen und
Kühe 450—1050 Jt, Kälber 700—1030 Ji, Schafe
500—950 .11,  Schweine 1300— 1500 .11, unreine
Sauen und geschnittene Ebet 1000— 1100 ,lt.

Sport und Spiel.
5)ochheimer Sportverein 09—1. Hochheimer

§ .-(£. Alemania 07 1:3. Eine angenehme lieber»
raschung brachte die junge  Mannschaft des H. Sp .-
B . 09 am vergangenen Samstag ihren Sport¬
anhängern bei den Pokalspielen in Flörsheim . Die
junge Mannschaft , welche am Sonntag zum erste,i-
maie zusammenspiÄte , hielt sich sehr tapfer , muhte
jedoch kurz vor Halbzeit 0 :1 unterliegen . — In der
zweiten Halbzeit fand sich die Mannschaft besser zu¬
recht und bedrängte oft das Alemania -Tar . Nach¬
dem 1. H. F .-C. 07 , 2 weitere Tore erzieite , gelang
es auch H. Sp .-B . 09 durch seinen rechten Stürmer
Hück das Ehrentor zu erzielen.
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Oie Deutsche Volksanleihe
Wertbeständige Anleihe des Deutschen Reiches.

ober d„ SW « , - » - di- SM ^ l d- - Kapital , «rfolpi « MM * * » M }«* f .
Die Anleihe ist eine Volkrranisehs . denn die kleinen Ltücke ermöglichen es weitesten Kreisen der Bcuölhctung , ihre Erspailiisje durch Anlage »1 dnsu

ilal - ih - ^ tj^ Elinrtllller tiefer vni -ihe als Sflaronloihe ealsprichl -S insbesapdere , datz die Zini - n der kleinen Stacke bei Zalligkelt der Anleihe lnsgesnmi IN

znrn, eines mi- ia- dlchr ftasltatlm«, i -i- nd-rs leid,! im v -,»-I>- Mt » « v -r Un-I°tz in dl-i-r Sn.

„i „. nicht 3U b-Iä. chl°n. d- tz Ihm beim verkauj b°I°- d°r- Un.

kosten ^  dauernde Kapitalanlage ist die Anleihe außerordentlich geeignet , nicht nur wegen ihrer Wertbeständigkeit , sondern auch wegen der

* - “ *" 515 ÄM Mi -tzahiim , sind reich- g- lchllch ilch- r- e,i . l,. durch da - vermdgen der - °i° n,l - n den . ichen

D ffS öernia * alleHnlagepapier  haben muh : vorzügliche Ausstattung und Sicheret sowie «
Begebbarbett von Hand zu Hand . Namentlich durch ihre wertbestandigkeit und ihre Befreiung von der Erbschaftssteuer t{i sie geeignet , den dem deutschen o t

innewoh 'ienden Spartneb ^ i^ ^ ^ ^ eleben . ^ r Maßnahmen ist, welche dazu dienen sollen , eine Gesundung der Wirtschaft , der Wahrung und
der Finanzen bê L̂ zuführmi, ^ bed.arf " nich^ dsr Erwähnung , wer sie zeichne/ , sichert ' sich nicht nur die denkbar beste Anlage seiner flüssigen Gelder , sondern -r
nützt auch dem grossen Ganzen , indem er Bausteine zum Wiederaufbau heranträgt!

i

Der Präsident der Reichstages
Lobe

Ncntschnatioilale Volkspartei
Heigt

Deutsche volkspartei
Dr . Scholz, Reichsniimster a. D.

M. d. N. w . R.
Deutsche Demokratische Partei

0r . petersen
Zentnnn

Marx , Senatepräsident
vereinigte Sozialdemokratische Partei
Herinan > Müller , Reichsminister » v.

Bayrischer vauernbund
Eisenberger

vorläufiger Ueichswirtschaftsrat
Or L. F. von Siemens Leipurt
Deutscher ) nduftrie - und handeistag

Franz von MeiidelLfahn
Deutscher Landwirlschastrrat

l) r . vrmides
Preußische

hauptlnndwirtschastsraminer
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h Plate vr . Mensch
Deutscher Stiidtetag
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Reichsverband der Deutschen Imdustrie

Vr. Sorge Ur vücher
Hansa-Viiiid

vr . H. Fischer, M . d N.
öenkralverband der Deutschen
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p)r ii . c . Ravene , Geh. Rooimerzieiirat

Reinath , M d R.
Reichsverband des Dcntschen § iil-

und Ausfuhrhandels
str Hugo , M. d. R.

hauptgemeinschast des Denkschcn
Einzelhandels
H Griiiveid

Lentralverband des Deutschen Vani-
und vankiergewerbes <E. V.)

l ) r Rießer
Verband

Deutscher Priputdanklers(E. v .)
Maron

verband deutscher
öffentlich -rechtkicher Rreditanstalten

vusch, SlaavseKretar z. 1) .

Deutscher Aeinral -Giroverband
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Verlorenes Porodies.
Roman von B R i e d e l - A h r e ns.

(8.. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Du bist so zerstreut, Holger, oder arbeitest Dii

in Gedanken wieder in Jrvingsburg ? fragt : sie
sanft und mit dem lieben Lächeln, das er ste.s lo
anztehenü gefunden.

Freilich war ich bei der Arbeit, Maria , wenn
sich auch soeben meine Gedanken mit c was
anderen' beschäftigten: da, lies diese Kritik, fuhr er
fort, ein Zeitungsblatt aus der Brusttasche ziehend,
ich weiß. Dich interessiert das sehr; nach all den
Steinwürsen , die seit letzter Zeit auf mich herab-
Hagelten, endlich auch mal eine Anerkennung , die in
diesem Falle besruchlender wirkt, als der plumpe
Tadel der Verständnislosen.

Er bezeichnee die Stelle und Maria las:
„Wer die Ausstellung des norddeutschen Malers

Holger Storm in dem hause of arts noch nicht ge¬
sehen hat, dem raten wir , dieselbe zu besuchen.
Verschiedenen Nachrichten zufolge sollte der Künstler
mit seinen neuen Produktionen , in denen er sich
inehr dem Realismus , das heißt der schlichten Wirk¬
lichkeit, zuwendet, hcrabgestiegen und auf eine ab¬
schüssige Fährte geraten sein — wir haben das
Gegenteil von dieser kühnen Behauptung bewahr¬
heitet gefunden. Holger Storm ist einer jener
seltenen tiefdenkenden Künstler, der das Zeitalter
begriffen hat und in der Größe seiner sittlichen Ziele
jedem die Lehre klarzulegen versteht, der unsere
Zeit überhaupt zu begreifen im Stande . An tech¬
nischer Bollendung keinem seiner vornehmsten
Kollegen nachstehend, malt er uns . rgreifende
Szenen aus dem heutigen Leben, Bilder , welche in
ihrer einfachen Wahrheit mahnen , predigen, an
denen der denkende Mensch nicht ohne riefe Er¬
schütterung Vorbeigehen kann. London News.

Ich bin stolz auf Dich, mein Holger ! O, wie
herrlich es ist. Dich lieben und bewundern zu dürfen,
als Dein Weib.

Und im übermäßigen Glücksgefühl zog Maria
demü.ig- feine Hand an ihre Lippen tind küßte sie.

Unter diesen Gesprächen hatien sie einen Kreu-
zungspnnkt erreicht, von dem ein Weg auf die
Pappelallee nach Jrvingsburg fiihrte.

Was meinst Du, Holger, fragte Maria nach
kurzem Ueberlegen, wollen wir hier einbiegen und
einen Augenblick bei Siniona vorsprechen? Ich
war schon ein paar Tage nicht mehr dort — sie
würde sich freuen.

Als sie bei dem Vorschlag das Aufleuchten in
seinen Zügen sah, empfand sie einen schmerzlichen
Stich : in dem Widerspruch der Liebe hatte sie
innerlich gehofft, er würde es vorziehcn, mit ihr
allein zu bleiben.

Gewiß, Maria , das können wir , — wenn cs
Dich zu Deiner Freundin zieht.

Ick) bin am liebsten mit Dir allein , Du lieber
Holger ; aber Du sprachst vorhin davon , mir die
Entwürfe für Simonas Zimmer zeigen zu wollen
— und sie fühlt sich noch immer recht einsam in dein
großen Haus.

Ganz recht, liebes Herz, also gehen mir. —
In Irvingsburg war am Mitlag Fräulein

Agnes von Leisering eingetroffen, Simonas Gesell¬
schafterin, die sie auf Empfehlung einer bekannten
Familie nach flüchtigem, persönlichem Begegnen
engagiert hatte : trotz des äußerlich sehr liebens¬
würdig anschmiegenden Wesens der zu Ausgang
der Vierzig stehenden, mageren und ein wenig ge-
bück: gehenden Dame, wußte Simona bereits nach
einigen Stunden , daß sie nicht mit ihr sympathi¬
sieren würde , und die Gewißheit, in ihrer nächsten
Umgebung eine unliebsame Persönlichkeit dulden
zu müssen, hatte sic verstimmt gemach!. Denn das
auf den Broterwerb angewiesene alte Mädchen lat
ihr viel zu leid, um den Wunsch einer Kündigung
auch nur auftommen zu lassen.

Auch der Besuch Holger Storms kam ihr nicht
gelegen, sie hätte es taktvoller von ihm gesunden,
wenn er den heurigen freien Tag ausschließlich
feiner Braut gewidmet hätte. -

Während er, von Fräulein von Leisering
unterstützt, die Unterhaltung führte, beobachtete Si-
momi Maria , die ungewöhnlich schweigsam den Be¬
trachtungen nachhing, die sich ihr unwillkürlich auf-
drünaten ; hier auf Jrvingsburg , inmitten einer
feenhaften Umgebung, erschien ihr Holger mit
einem Male umgewandelt , als ob die Pforten
seines innersten Wesens sich freudig dem Licht er¬
schlössen, das ihm in, dem schlichten Lindenheim ge¬
mangelt . Simona las. die verborgenen Empfindun¬
gen auf Marias stillem Antlitz und zürnre Holger,
daß er sich so wenig zu beherrschen verstand. Nach
ihrer Ueberzeugung halte er doch wahrlich Ursache,
zartfühlend gegen seine Braut zu sein und ihr die
Qual der Eifersucht zu ersparen , die unter diesen
unklug von ihm herbcigcsührtcn Situationen über
kurz oder lang rege werden mußten.

Sie behandelte ihm mit bemerkenswerter Kälte
und benutzte während ,eines Rundganges durch den
Park , dem sich auch Fräulein Agnes zugesellt, die
Gelegenheit, ein paar Worte ungestört init Maria
zu wechse'to.

Ich habe vorhin Deine Gedanken gelesen,
meinte Moria , und sie verstanden; als Antwort
sage ich Dir darauf nur zivei Worte : Befürchte
nichts.

Marias Hand, die Simona auf ihren Arm ge¬
legt, zitterte merklich.

Was soll ich fürchten? entgegnet« sie blaß ge¬
worden. Du hättest das nicht erwähnen sollen —
auch irrst Du Dich, Simona . Nie würde ich es
wagen. Dich oder ihn nur mit dem Hauch einer
bösen Vermutung zu streifen, ich bitte Dich, vergib
mir , wenn Du meinst, daß ich das könnte — nie¬
mals , niemals!

Ich iveiß es und kenne Dich, Madonna , besser
als Du Dich vielleicht selbst kennst! Weist Du, in
der Brust eines Menschen gibt es oft zwei Seelen —
ums die eine vollbringt , wird von der anderen ver-
dainmt — und zu diesen unselig begabten Leuten
zähle auch ich. Ueberdies habe ich heute meinen be¬
sonders ernsten Tag — ich sah im Traume meinen
geliebten Hendrik und beschäftigte mich vom frühen
Margen an fast ausschließlich mit ihm. Ihn nur
liebte ich, und ihn allein werde ich lieben — bis
zum Ende.

Simona soh wie geistesabwesend in die Ferne.
Solche Liebe aber, fuhr sie nach einer Weile fori,
besitzt zweifellos die Macht, allmählich das Höchste
in uns zu entfalten, und darum wird inein besseres
Ich den Dämon in mir besiegen lernen.

Es bedurfte der Erklärung nicht. Simona ; ineine
Zuversicht zu Dir ist felsenfest — es tut mir weh,

daß Du gedacht hast, sie geben zu müssen; sprich
nicht weiter davon — es ist überflüssig.

Doch, doch — dieses einzige und letzte Mal , wo
ich den zanen Punkt zwifckien uns berüyrre , sei mir
noch ein Wort gestattet — durch die Umstände wurde
es uns so nahe gelegt. Ich war eitel, leichtlebig, und
bin es zum Teil heut« noch, aber was reines Wesen
auf mich ausgestrahlt hat, lieh mich dach schon ge¬
rade zu einiger Erkenntnis kommen. Und nun be¬
denke, sollte ich, welche die Vorsehung mit allem
überschüttet hat, was die irdische Vollkommenheit
zu geben vermag, Maria , Dir das Glück, das Du so
sehr verdienst, zu trüben wagen ? Nein, wenn das
geschähe, wäre ich wert, daß Dein Fluch die Ver¬
worfene träfe.

In diesem Augenblick wurde die Gittertür am
Eingang des Parks geöffnet, und Anneliese, welche
der Amtsratstochter in Elmsbeck Malstunde gegeben
hatte, trat mit allen Zeick-en starker Erregung auf
dem erhitzten Gesicht näher.

Ich wallte zu Dir, Simona , und finde nun auch
Maria hier, welch ein Glück. Denkt nur , was
passiert ist, begann sie alemws , dort hinten am
Wnldsaum auf der großen Düne ivar Kramer und
»och zwei andere Arbeiter damit beschäftigt, die
neulich vom Blitz getroffene alte Buche zu fällen, der
Baum sinkt jedoch früher , als sic berechnet hatten,
zur Seite und streifte Kramer , der nicht schnell ge¬
nug ausweichen kounie, so heftig am Arm, daß er
eine große Wunde davonirägt und nun ohnmächiig
daliegt, was aber das schlimmste ist, keiner von den
beiden Aerzten im Flecken ist habhaft zu werden!
Du kannst doch verbinden, Maria , bitte, hilf dem
armen Menschen schnell — Simona gibt uns das
Notlliendige aus ihrer Hausapotheke.

Maria zeigte sich sofort bereit und schon wenige
Minuten später eilte sie, mit dem Nötigen ausge¬
rüstet, von Anneliese u. Holger begleitet, dem Platze
zu, wo der Verwundete lag, die Kameraden hatien
ihm den Rock schon ausgezogen, und Holger schau¬
erte beim Anblick des blutgetränkten Hemdärmels:
als aber Maria , die keine Sekunde ihre Geistes¬
gegenwart verlor, nachdem sie uiebcrcpfnict , die
Nässende Fleischwunde bloßliegte, um sie zuerst mit
dem bereits vorhandenen Wasser zu reinigen, über¬
fiel ihn fast ein Schwindel und er bewundcrie die
Ruhe und Standhaftigkeit seiner Braut.

Das würde Simona nie getan haben, so wie
Maria gab es doch keine Zweite . Und lein .Herz
erschloß sich ihr von neuem voll warmer Innigkeit.
Mit gewandten Händen legte sie danach ebenso schnell
wie geschickt den Verband an , worauf cs nur noch
geringer Mühe bedurfte, den jimgen Arbeiter , der
einigemale aufgestöhnt, aus ferner Ohnmacht zu
wecken.

Schon alles ln Ordnung , Kramer , nur ein
kleiner Unfall, sprach sie tröstend aus ihn ein , ein
paar Wochen der Ruhe, und Sie werden Ihre Ar¬
beit wieder aufnehmen können. Und fürchten Sie
nichts, morgen gei)en ich z» Ihrer Frau und den
Kindern , Ihnen wird geholfen werden.

Während die Aufmerksamkeit der übrigen noch
auf den Vorgang gerichtet mm, bemerkt« Anneliese
tiefer unten am Strande Fried Westermann an
der Seite eines anderen Herrn langsam dahin¬
schlendern, indem sie mit einem Gefühl des Unbe¬
hagens den Schauspieler Schirmer erkannte. Zufällig
hatte sie erfahren , daß er sich zur Erholung '»ein
paar Monate bei seiner Schwester in Elmsbeck auf'
halte. Es gab ihr einen Stich : natürlich erzählle er
jetzt von der Bekanntschaft mit ihr, und Fried
Westermann würde erfahren , daß sic ein Jahr am
Theater gewesen. Traurig : lnimer wieder rauchte
dieser Irrtum der Vergangenheit var ihr aus, wo
sie es am Wenigsten vermutete — wie ein Schreckge
spenst, das sie erbarmungslos verfolgte.

Mochte er denn; an Fried Westermanns Mei¬
nung lag ihr ja doch im Grunde nichts.

Jetzt hatte dieser sie hier oben stehen sehen und
kam herauf, nachdem zu ihrer Erleichterung der
Andere sich verabschiedet, um die Richtung nach dem
Skäd.chen cinzuschlagen. Sie ging ihm eine Strecke
entgegen und musterte unwillkürlich seine Züge,
ob heute weniger Ehrerbietung , als bisher auf
ihnen lag : doch war dar nickst der Fall : -vergnügt,
sie zu sehen, grüßte Fried mit der gewohnte» Zu
Vorkommenheit und Hochachtung.

Hier ist wohl ein Unglück passiert? erkundiglr
er sich teilnehmend.

Ja ; ein Holzfäller, der eine Frau und vier
kleine Kinder zu ernähren hat, ist durch Berwun
düng auf Wochen hinaus brotlos geworden.

Fried griff in die Tasche und wurde dunkelroi,
als er bemerkte, fein Portemonnaie vergessen zu
haben.

Kann man denn da nicht helfen — leider habe
ich gegenwärtig kein Geld bei mir —

Kramer ist kein, Bettler , entgegnete Anneliese
unwillig , der sich ohne weiteres von einem Wild¬
fremden ein paar Groschen in die Hand drücken
läßt , das ist ein anständiger Mann , der beanspruche»
darf, daß ihm die Hilfe nicht zu einer Demütigung
werde, das Geben ist eben eine Kunst, die auch er¬
lernt sein will!

Er merkte ihre Absicht, ihn zu kränken, doch
von diesem Mädchen hätte er sich »och viel bösere
Sachen sagen lassen, ohne ihr zu zürnen ; er konrtte
das einfach nickst.

Ließe sich denn diese Kunst nicht lernen ? Ich
lstibe den besten Willen dazu.

Sie ist leicht, erklärte Anneliese, die das Ge¬
spräch nur fortsetzte, um Kramer die voraussichtliche
Unterstützung zuzuwenden, sobald man aus einem
Herzen voll echter Menschenliebe gibt ; um den
Armen und Eienden geben zu lernen , muß man bei
meiner Cousine Maria in die Schule gehen, die ver¬
steht es.

O, ich bin gelehrig, wenn Sie die Güte haben
wollten, mir anzudeuen, Fräulein —

Um sie nicht zu reizen, vermied Fried Wester¬
maiin, ihren Vornamen auszusprechen, und sie
anders anzureden , widerstrebte ihm.

Ich begleite Maria zuweilen auf ihren Wegen,
antwortete Anneliese, und sah es : sie fragte nicht,
ob der Bedürftige e-5 auch verdient
oder durch eine tadellose Vergangenheit sich der
armseligen Gabe würdig erweise, ol-z ob es zu dem
Almosen, das seinen Hunger auf ein paar Tage
stillt, auch noch besonderer Würdigkeit bedürfe! Sie
zieht auch nicht durch salbungsvolle Mahnreden
eine Schranke zwischen, sich und die Beklagens¬
werten , um ihnen die Bitterkeit des Gnaden¬
geschenkes recht zu Gemüte zu führen : Marin
kommt, frag : nicht, und weiß dann so zartsinnig ihre
kleinen Geschenke anzubringen und begegnet den
Leuten, als ob cs ihre mittellosen Schwestern und
Brüder wären , so daß sie nicht nur keine Be¬
schämung empfinden, sondern sie als einen Engel
segnen, de» ihnen die 'Vorsehung gesandt.

Fried lächelte glückselig.
Gut , ich werde mich bemühen, es ebenso zu

machen, und persönlich zu diesen Kramers gehen,

denen zu helfen ich mir in den Kopf gesetzt Hobe:
werden Sie dann vielleicht ein ganz klein bißchen
milder über mich denken, als zuvor?

Sie waren den Hügel hinabgcschritten, und als
Anneliese, nach der Gruppe sich umbllckend, be¬
merkte, daß man den Berwundeicn in einen Trag¬
korb bettete, um ihn nach seiner Wohnung zu
schassen, setzte sie zu Fried-; heimlicher Genugruung
den Weg an seiner Seite fort. i

Wozu sollte ich versuchen, anders zu denken,
Herr Westcrinaun , da es ja doch zu nichts führen
kann?

Zu nichts führen ? wiederholte er fassungslos.
Da bin ich aber doch wirklich anderer Meinung . Ich
weiß wohl, daß Ihr Vorurteil gegen mich leider all¬
zu gerechtfertigt ist, aber den Mensch ändert sich:
für die meisten kommt doch sicherlich früher oder
später eine Stunde , wo man cinsieht, ein recht
miserabler Kerl gewesen zu sein, und so ist cs mir
rgongen von dem Tage an, als ich zum ersten

Male im Hause meiner Onkels mit Ihnen sprach.
Er weiß noch nichts, dachte Anneliese, aber da

er mit Schirmer verkehrt ', wird er unvermeidlich
bald alles erfahren , — und mich nicht mehr anschen;
oder vielleicht dann erst recht!

Und weil Sic Gefallen an meiner An und
Weise fanden, erwiderte sie voll Bitterkeit , die er
nicht verstand, beschlossen Sie , sich mir zu nähern,
ohne zu bedenken, daß ich möglicherweise durchaus
nicht damit einverstanden fein dürfte!

Fried war von dieser unerwarteten Wendung
der Dinge so verblüfft, daß er keine Worte fand.

Und ich bin nicht damit einverstanden, fuhr
Anneliese, unentwegt ihrem Herzen Luft mochcnd,
fort, ich bin ein anständiges Mädchen, Herr Wester¬
mann , das nicht gewillt ist, als Spielzeug Ihrer
Launen zu dienen, und deshalb ersuche ich Sie auf
das eindringlichste, mich von nun an in Ruhe zu
lassen.

Aber um Gotteswillen , stotterte Fried , blaß vor
Entsetzen, was tat ich, um das von Ihne » zu ver-
dienen? Kann ich denn niehr, als meine Sünden
eingestehen und geloben, ein Anderer zu werden,
und ist es da nicht harr von Ihnen , mir jede Hoff¬
nung rauben zu wollen, diejenige zu gewinnen , der
ich so viel verdanke? Sie bezweifeln doch nicht etwa,
daß meine Absichten die ehrlichsten von der Welt
sind? Mein Gott, ich will ja nichts, als mich be¬
mühen, nach und nach vielleicht ein klein bißchen
Zuneigung zu erwerben - Seine Stimme
versagte vor innerer Bewegung.

Doch Anneliese, von einem unüberwindlichen
Mißtrauen gegen ihn erfüllt, glaubte, er heuchele
geschickt, um sie zu täuschen.

Ich kenne Ihre Absichten nicht, sic sind mir
auch gleichgültig, und wiederhole, was ich schon ein¬
mal zu Ihnen gesagt, — Sie irren sich in mir . Sie
sind einer von den sieggewohnten jungen Herren
denen, wo sie erscheinen, gleich alles zu Füßen liegt
aber ich nicht, Herr Westermann . Ich verabscheue
das Geld und finde die Leute, die sich oocnehmer
dünken, als die anderen, nur weil sie ein paar
Taler mehr im Besitz haben, einfach unausstehlich
Nun wissen Sie , wie ich denke, nun werden Sic
mich hoffentlich fortan in Frieden lassen.

An Simonas Billa vorbeig-ehend, hatten sie die
Allee erreicht, wo die Pappeln , deren glänzende
Blä ter im abendlichen Winde flüsterten, schon
schräge Schalten warfen , und nun stand Anneliese
an einer Biegung der einsam sich weiterschlängeln
den Chaussee stille.

Hier trennen mir uns wohl, ich möchte nämlich
«was rascher vorwärts : adieu, Herr Westermann
Nur eins noch: Bitte , vergessen Sie die Familie
Kramer nicht, wir haben jedensalls keine Gelegen
heit mehr, darüber zu sprechen.

Sprachs , verbeugte sich leicht und ging mit
raschen Schritten nach Lindenhciin zu. Fried starr .e
ihr nach, und in seiner Brust regte sich ein so stechen
des Wehgefühl, daß er leise aufstöhntc.

Unglaublich, unglaublich, ihm das ! Oder war
er denn wirtlich ein so erbärmliches Subjekt ? Sie
hat das unselige Vorurteil gegen mich und weiß
nicht, was für ein Los ich ihr bereite» würde ! In
einem Punkt hat sie ja recht: alles habe ich mir bi!
jetzt kaufen können, doch die Liebe und Achtung
dieses seltenen Mädchens kann ich nicht damit er
werben, folglich ist das Geld nur eine jämmerliche
Sache. Und sie soll dennoch an mich glauben lernen
— entweder eine Kugel oder Anneliese van Geertz
wird .mein. —

Er konnte sich schwer von ihrem Anblick tceunen
wie sie elastisch neben den Bäumst iminen im abend¬
lichen Sonnenschein dahlnschritt, entschlossen, ziel
bewußt : jetzt passierte sie die Brücke über den glän
zend schimmernden kleinen Bach und war gleich da
nach auf dem niedergehenden Wege verschwunden.

Als die drei zu dem Verwundeten eiben, war
Simona in gedrückter Stimmung zurückgeblieben
sie mußte fortwährend an Maria und deren Ver¬
lobten denken, und dabei überkam sie eine sonder¬
bare, witternde Empfindung , als ob sie nach langer
Schwüle das ferne Brausen eines hereinbrechenden
Sturmes vernehme.

Fräulein von Leisering, die eine heimliche Ab¬
neigung . gegen glückliche, junge Braute hegte, er¬
kundigte sich lebhaft nach der „ so reizend ernsten
Braut des berühmten Malers ", — Simona ant¬
wortete nicht sehr ausgiebig : es war ihr nicht ent¬
gangen, daß die Gesellschafterin ihr, der jugendlichen
Frau , gegenüber Neigung zum Dominieren zeigte,
und um ihr zu beweisen, daß dieses eine verlorene
Liebesmühe sei, wolle sie gleich heute, am ersten
Abend, etwas vornehmen, das alle ferneren ähn-
tichen Gelüste ein für allemal ersticken sollte.

Gegen acht Uhr zog sie sich mit dem Bemerken
zurück, daß Fräulein - Agnes stets von dieser Stunde
an nach Belieben über ihre Zeit verfügen dürfe,
überzeugt, auch dem Fräulein , des tazelangen
Zwanges entledigt, einen Dienst damit zu leisten.

Ich will den schönen Abend zu einem Ritt
durch das Gehölz hinter diesem Park benutzen, um
mich ein wenig in der reizvollen Umgebung meiner
Jrvingsburg zu orientieren.

Fräulein Agnes riß die grauen Augen mit dem
Ausdruck unverhohlenen Entsetzens auf.

Aber verehrte, gnädige Frau , ja spät nach, —
und doch nicht etwa allein ? !

Mit einem herzlichen Auflachen suchte Simoua
sogleich alle weiteren Bedenken zu zerstreuen.

Aber selbstverständlich mutterseelenallein, —
höchstens nun Ueberfluß von meinem kleinen Stall¬
knecht begleitet! Uebrigens , mein liebes Fräulein
von Leisering, fügte sie mit einem kleinen, bos¬
haften Lächeln hinzu, werden wir zweifellos aus

das vorzüglichste miteinander auskommen,
Sie nie vergessen wollen, trotz meiner Jugend "w
vollständig emanzipierte Frau in mir zu
sich über ' alle kleinlichen Begriffe einer veral.- c -
höchst unmodernen Konvenienz hinwegsetz:, um F
nur dem zu folgen, was mein Gewissen und >»
Herz mir gcstattenl Also auf Wiedersehen inorgs
beim Frühstück, das wir in- der Säulenhalle e>
nehmen: ich wünsche Ihnen gut zu schlafen in -
Hanse, das auch für Sie zu einem recht behagn« -̂
Heim werden möge! it

Simona hatte mit der größten Verbindlich- '̂ -
aber auch mit soviel Würde und Bestimmtheit 0
prochen, daß Fräulein Agnes es für geraten h» '

zu schweigen — sie verstand; das geringe Wot
wollen jedoch, welche das verbitterte alte Mädch
der jungen, schönen Herrin von Jrvingsburg e»
gegengebrackst, begann von dieser Stunde an ein
zunehmenden Abneigung zu weichen.

Kurze Zeit danach erschien Simona aus de
freien Platze des hinteren , nicht sehr breiten Pm- '
teiles, von dem ein kurzer, gerader Weg zu »
Pforte führte, die sich auf das sanft anfteigeu
Wäldchen öffnete, dessen Benutzung Baron Leo
Warneck noch wie vor den Bewohnern der
gegend erlaubt hatte. ,

(Fortsetzung folflt.)

MWk SMfflMfl
tet Staat SsNelao. B>

Der angesammelte Kehricht von der Bcchuhol^
stroße (am Steinweg , Beinweg , Bangertsweg 1
Sandstraße ) wird am Freitag , den 31. August -
Ft« nnrm 11 Uhr im sRnthmifp Öffentlich UCrftCic]v

Rach den Beschlüssen der städtisck)«» Korp.e
schäften sind vom 1. September 1923 ab die Gev» '
ren sür die Benutzung des Leichenwagens wesenn
erhöht. Diese richten sich nach der jeweiligen HUI
des Siundcnlohnes der Bnuhilfsarbeiter und wero
von Fall zu Fall den Angehörigen der Verstorben
vekannt gegeben. ,,

Vom 1. September ob steht es frei, den Tw'
wagen zu benutzen oder die Leiche tragen zu las! '
Der Preis für ein Kaufgrab ist auf den jewenl'g
Wochculohu eines Bauhilfsarbeiters erhöht.

_ V

Betr . Erhöhung der gesetzt. Miete für Monat
September 1923. . •»

Laut Beschluß des Magistrats vom 27. Augw
1923 sind die Prozentsätze für -die Erhöhung 0
gesetzlichen Mieten ab 1. September für Wohnrau .
auf 914 350 Proz . und für gewerbl. Räume
1 143 130 Proz . festgesetzt worden.'

Unter Zugrundelegung obiger Prozentsätze wo
sich die Errechnung der Mieten in der Weise vrre
suchen, indem man die Vorkriegsmiete für . .
nungeii mit der Zahl 7315 und für gewerbl'
Räume mit der Zahl 9145 vervielfacht. .

Die Beröffentlichung der genauen Verordnt
geschieht durch Anschlag. , .

Im Anschluß an tz 7 der Verordnung des
gistrnts zum Reichsmietengesetz hat -der Mag 'chfluoi ,/ic jiyc |v »/nt ’oiCW'
eine besondere (6.) Verordnung zum Reichsliim .
gefetz ifaetr. Untermiete erlassen, deren Wortlaut
den Anschlagtafeln veröffentlicht ist. Untern» •
wie Vermieter werden auf diese Verordnung hier
hingewiesen.

N«zeige«kell.
vekannkmachung.

Die zur Aushändigung beantragten Hi>m
legungseffcttcn sind umgehend gegen Rückgabe w
erteilten Quittungen in Empfang zu nehmen. 28»
haben unsere Kassenstunden von 8.30 bis 12.30 M.
vorm, festgesetzt. Nachmittags bleibt die Bank !"
jeden Geschäftsverkehr geschlossen.

Landesbankstellc Hochhcim«. Al

Gklttldsiüüsverpachtuiig
in der Gemarkung tzochheim.
D-c am 30. September d. Js . pnchtst^

werdenden Domänen-Grundstücke tcS sog W'
onitergutS und des sog Munk'schen Guck

soften am Freitag , den 81 August J92»'
>ormiitags9 Ui» , im Kaiserhof in Hochlst""
auf wei cre 12 Iah c öfsenllich meiftbiclc»'
verpachtet werdeu.

Wiesbaden, dcu 15. August 1923.
'Domänen Rentamt

KWWWMrWUl« .
auf den domänen -fiskalifchen Utai»1'

wiesen , Gemarkung Hochheim.
Der zweite Schnitt aus dcu Domästkst

Maiuwicseu wird am Freitag , den 7 Sep
tembec 1923 , vorm. 9 Ahr, au Cut u»"
Stelle versteigert.

Wiesbaden, dcu 14. August 1928.
Domäucn-Rentamt.

Hllni&eBfli,
ZlUksW, Birnen
i. (. w. werde» zu höchsten

P -eisen ongekauit inHochheim
Wirtichatt jum Taunus

Kleine Wohnung
stube und Ruchei» tzochbelm
gesucht. Angebote an Flllal-
Exp. d.Hochb. S 'ndtanzetgers

Hochheim.

Junger Herr lucht
sofort «dilerles

Zimmer
gegen guie Bezahlung . .

An ebote unter 486 0-
F !l. Ern . d. Hochh. ßtabt ^ i'

Junges Mädch^
tagsllb -r i» kleinen
Hab o-lu-t' ' . (

Näh. Filial-Exped. f;
Hochh. Elndtmiz., H«'w-

UecUezugspre.Lwird
besonders bell

wegen Postbezug
Post

Dotations-Druck ur
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! .. Bekanntmachung
Rheinlo

Aus Grund der P-
se-igendes zur Aen

Deka»
1. Die hohe inten

°"ring: zur allgemeinen
Nil.ici — volle Wagenlc
^ als Eilgut al.gcnoi
'"»-cnzüge gleich•'« fort

2. In Anbetracht i
trübten Anschläge u
Zockst ferner der in ge
Gebiete heroorc.e, u» i>-
U'itecalliicr .e Rhci 'ilan
'bren früheren Beschli
l»" .gen und Vorbehalt!
schreimng der Ostg.' e»,
'Zutschen Staätsangehc
b-c 1923 12 Uhr nacht-

Für die Nahrung
^ '> Gebiets werden al
i° »ft die- notwendig

Es ivird hiermit
saurer van den frar
j-'nuitncf Jicr Scüdcttcvsind.

Weiter Tluskunft
siuidskomrnission, Lank
4hele,nanustraße 5, ge

AmMrk
380.

^ Die Magistrate ui
müses weise ich hieri
, Rrsblat -. Nr . 34, Ziss
Eichung über die Er. .. . „ .

'.̂ betrüge der Zicg
; 23 hin und ersuche
'"rdcclich 'eu gemäß der

Wiesbaden , 28. A>

^ -Nr. L. 4444.
'ir . 38i.

I.

Der Herr Regieru,
Zi» ü.  M . ab, die

den Wiesbadener
Vnrorcen und nach Mi

- bis zu 3 Xetlftrei
„ 6
„ .. 9
.. „ 11

k Wiesbaden , 30. A

I.

Ar. 382.
Neuer t

Durch die Erhöh
Aeichsgetreiüeftsllc-fin
siommunalverbände zi
"eferle Getreide, die r
f'reise und damit vertu
'.st -in weiterer Auffck,
forderlich. D-.r Karrel
0- September 1923, f
wußsr Biebrich) l
050 000 Mack.

Wird am Samstac
t'roi für die 4. Woche
hierfür bezahlt werde!

Der Mifchmehlprt
"äher bekannt gegebei

Den Magistrat n
»irischder Landgem.
vetsübliche Bekanntga

Wiesbaden , 31. 2i
Dcc Bors

1--Nr . I I. Körnst. 123

Mchkam

MS
Die Wendung il

Kredite nach
B e r ki n. Im R

f'dent Hvaenstein: Di-
t'ei den Darlehnskass.
Kesührt, die in Papie
werden. In beiden 1
»ung nach englisch
Schuldner der' Reicht
piermarkbetrag für >
Pfund Sterling nach
verliert. Er wird je
Anspruch genommen,
ein niedrigerer Zin
Kredite festgesetzt


	[Seite 409]
	[Seite 410]
	[Seite 411]
	[Seite 412]

